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Bekanntmachung
des Staatsvertrages zwischen dem Land Ba­
den-W ürttemberg und dem Freistaat Bayern 
über die Zusammenarbeit bei der Landesent­
wicklung und über die Regionalplanung in 

der Region Donau-Iller 
Vom 15. Ju n i 1973

D er L a n d ta g  des F re is ta a te s  B ayern  h a t m it B e­
schluß vom  5. J u n i  1973 dem  vom  M in isterp räsiden ten  
des L an d es B ad en -W ü rttem b e rg  und  vom  B ayeri­
schen M in is te rp rä s id en ten  am  31. M ärz 1973 U nter­
ze ichneten  S ta a tsv e r tra g  zw ischen dem  L and  B a­
d e n -W ü rtte m b e rg  un d  dem  F re is ta a t B ay ern  über 
die Z u sam m en a rb e it bei d e r  L andesen tw ick lung  und 
ü b er d ie R eg io n a lp lan u n g  in  d e r Region D on au -Ille r 
zugestim m t. D er S ta a tsv e r tra g  w ird  nachstehend  be­
kann tgem ach t.

D er S ta a tsv e r tra g  is t gem äß  seinem  A rt. 25 am  
15. Ju n i 1973 in  K ra f t g e tre ten .
M ünchen, den  15. Ju n i 1973

D er B ayerische M in iste rp räs iden t
D r. h. c. G o p p e 1

Staatsvertrag
zwischen dem Land Baden-W ürttem berg und 
dem Freistaat Bayern über die Zusammen­
arbeit bei der Landesentwicklung und über 
die Regionalplanung in der Region Donau- 

Iller
In h a ltsü b ersich t
E r s t e r  T e i l  
A llgem eines

Art. 1 Zusam m enarbeit bei der Landesentwicklung
Art. 2 Formen der Z usam m enarbeit
Art. 3 Zusam m enarbeit bei der Regionalplanung

Z w e i t e r  T e i l  
R egionalverband D onau-Iller 

Abschnitt I
E rrichtung und Aufgaben

Art. 4 Errichtung
Art. 5 Planungsaufgaben
Art. 6 Förderung kom m unaler Z usam m enarbeit
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A bschnitt II
V erfassung und V erwaltung 

Art. 7 V erbandssatzung 
Art. 8 Organe
Art. 9 V erbandsversam m lung
Art. 10 W ahl der w eiteren  V ertre ter
A rt. 11 Ausschüsse
A rt. 12 V erbandsvorsitzender
A rt. 13 V erw altung
Art. 14 P lanungsbeirat
Art. 15 öffen tliche Bekanntm achungen
Art. 16 Deckung des Finanzbedarfs
Art. 17 Aufsicht

Abschnitt III 
Regionalplan

Art. 18 A ufstellung
A rt. 19 Form  und Inhalt
Art. 20 Beteiligung anderer P lanungsträger
Art. 21 V erbindlichkeitserklärung

D r i t t e r  T e i l
Ü bergangs- und Schlußbestimmungen

Art. 22 M itw irkung bei der Bildung des 
Regionalverbands 

Art. 23 Fachplanungen der Länder 
Art. 24 V ertragsdauer 
Art. 25 In k rafttre ten

D as L and  B ad e n -W ü rtte m b e rg  u n d  d e r F re is taa t 
B ay ern  sch ließen  fo lgenden  S ta a ts  ve rtrag :

Erster T eil
A l l g e m e i n e s

A rt. 1
Z u sam m en a rb e it b e i d e r  L andesen tw ick lung

Die v e rtrag sch ließ en d en  L ä n d e r  a rb e iten  bei der 
L an d esen tw ick lu n g  in  den  b en ach b a rten  R äum en zu­
sam m en.

A rt. 2
F o rm en  d e r  Z u sam m en arb e it

(1) D ie v e rtrag sch ließ en d en  L ä n d e r  e ra rb e iten  ih re  
P lan u n g en , sow eit d iese d ie  E n tw ick lung  von be­
n ach b a rten  R äu m en  bee in flu ssen  können , in engem  
Z u sam m enw irken .

(2) D ie o b e rs ten  L an d esp lan u n g sb eh ö rd en  tre te n  
zusam m en, so o ft es e rfo rd e rlich  ist. Sie ziehen dabei 
d ie  fachlich  b e rü h r te n  S te llen  h inzu .

(3) D ie L a n d esp la n u n g sb eh ö rd en  bete iligen  an allen  
V erfah ren , d ie  d e r  A b stim m u n g  rau m b ed eu tsam er 
P lan u n g en  u n d  M aß n ah m en  d ienen , sow eit sich diese 
im  G eb ie t des a n d e re n  L an d es  ausw irken  können, 
d ie jew eils  zu s tän d ig en  L an d esp lan u n g sb eh ö rd en  im 
an d eren  L and . D iese h ö re n  d ie  b e rü h r te n  S tellen , 
in sbesondere  d ie  T rä g e r  d e r  R egionalp lanung .

(4) Die o b e rs ten  L an d esp lan u n g sb eh ö rd en  w irken  
d a ra u f  hin,- daß  d ie  m it fach lichen  P lanungen  oder 
M aßnahm en  b e fa ß te n  S te llen  g renzübersch re itend  
Z usam m enarbeiten . D azu  sollen , sow eit erforderlich , 
e rgänzende  A bsp rach en  g e tro ffen  w erden .

A rt. 3
Z u sam m en a rb e it b e i d e r  R egionalp lanung

(1) D ie T rä g e r  d e r  R eg io n a lp lan u n g  in  den benach­
b a rte n  R äu m en  d e r  v e rtrag sch ließ en d en  L än d er a r ­
be iten  bei d e r  R eg io n a lp lan u n g  zusam m en, sow eit 
diese die E n tw ick lu n g  in  b en ach b a rten  R äum en  des 
a n d e ren  L an d es  b ee in flu ssen  k an n .

(2) D ie T rä g e r  d e r  R eg io n a lp lan u n g  in den benach­
b a rte n  R äu m en  d e r  v e rtrag sch ließ en d en  L än d er so l­
len  h ie rzu  in sb eso n d ere

1. den  T räg e r d e r  R eg io n a lp lan u n g  im  an d eren  Land 
regelm äß ig  ü b e r  d en  jew e ilig en  S ta n d  ih re r  R egio­
n a lp lan u n g  u n te r r ic h te n ;

2. P la n u n g sg ru n d la g e n  f ü r  d ie  R eg io na lp lanung  und  
R eg iona lp läne  g anz  o d e r zum  T eil gem einsam  
e ra rb e iten , so w e it d ies e rfo rd e rlich  ist.

(3) D ie R eg io n a lp län e  fü r  b e n a c h b a rte  R äum e der 
v e rtrag sch ließ en d en  L ä n d e r  sin d  a u fe in a n d e r  abzu­
stim m en. K o m m t e in e  A b stim m u n g  n ich t zustande, 
so en tsche ide t d ie  jew e ils  zu s tän d ig e  o b ers te  L andes­
p lan u n g sb eh ö rd e  im  B en eh m en  m it d e r obersten  
L an d esp la n u n g sb eh ö rd e  des a n d e re n  L andes.

Z w eiter T eil
R e g i o n a l v e r b a n d  D o n a u - I l l e r  

A b sc h n itt I
E rr ic h tu n g  u n d  A ufgaben  

A rt. 4 
E rr ic h tu n g

(1) F ü r  d ie  g ren zü b e rsch re iten d e  R egion D onau- 
I l le r  w ird  d e r  R eg io n a lv e rb a n d  D o n a u -I lle r  als K ör­
p erschaft des ö ffen tlich en  R echts e rrich te t.

(2) V e rb an d sm itg lied e r sin d
1. in  B ad e n -W ü rtte m b e rg  d e r  S ta d tk re is  U lm , der 

A lb -D o n au -K re is  u n d  d e r  L a n d k re is  B iberach;
2. in  B ay ern  d ie  k re is fre ie  S ta d t M em m ingen  un d  die 

L andk re ise  G ü n zk re is , I l le rk re is  u n d  M indelheim .
Die jew eiligen  G eb ie te  d e r  V erb an d sm itg lied e r b i l ­
den den  V erb an d sb ere ich  (Region).

(3) D er R eg iona l v e rb a n d  h a t  se in en  Sitz in  U lm ; e r  
r ich te t seine G esch äftss te lle  in  N eu -U lm  ein.

(4) F ü r  d e n  R eg io n a lv e rb an d  g ilt das Z w eckver­
b andsrech t von  B a d e n -W ü rtte m b e rg  en tsprechend , 
sow eit d ieser V e rtra g  k e in e  B estim m ungen  en th ä lt. 
A uf d ie B ed ien s te ten  des V e rb an d s  findet das in  
B a d en -W ü rttem b e rg  g e lten d e  D ien strech t A n w en ­
dung. D er V e rb a n d  e r fü l l t  se ine  A ufgaben  auch im  
ü b rigen  nach  M aßgabe  des b ad en -w ü rttem b erg isch en  
Rechts.

' A rt. 5
P la n u n g sa u fg a b e n

D er R eg io n a lv e rb an d  is t  T rä g e r  d e r  R eg ionalp la­
nung  in  se inem  V erb an d sb ere ich ; e r  w irk t bei d e r 
L an d esp lan u n g  d e r  v e rtrag sch ließ en d en  L än d er m it.

A rt. 6
F ö rd e ru n g  k o m m u n a le r  Z usam m en arb e it 

B ilden V e rb a n d sm itg lie d e r nach d em  S ta a tsv e rtra g  
zw ischen d em  L a n d  B a d e n -W ü rtte m b e rg  u n d  dem  
F re is ta a t B a y e rn  ü b e r  Z w eckverbände  u n d  ö ffen t­
lich -rech tliche V e re in b a ru n g e n  vom  28. S ep tem b er/ 
7. O ktober 1965 (G ese tzb la tt fü r  B ad en -W ü rttem b e rg  
S. 302; B ayerisches G ese tz - u n d  V e ro rd n u n g sb la tt 
S. 345) oder n ach  dem  jew e ilig en  L an d esrech t e inen  
Z w eckverband , k a n n  d ie se r m it dem  R eg iona lver­
b an d  v e re in b a ren , daß  d e r  R eg io n a lv e rb an d  die G e­
sch ä ftsfü h ru n g  fü r  d e n  Z w eckverband  üb ern im m t. 
Die V e re in b a ru n g  b e d a r f  d e r  G enehm igung  d e r  A u f­
sichtsbehörde, d ie  im  E in v e rn e h m en  m it den  B ay e ri­
schen S ta a tsm in is te r ie n  des In n e rn  u n d  fü r  L an d es­
en tw ick lung  u n d  U m w eltfrag en  en tscheidet.

A b sch n itt II
V erfassu n g  u n d  V erw altu n g  

A rt. 7
V e rb an d ssa tzu n g

(1) Die V e rfa ssu n g  u n d  V e rw a ltu n g  des R eg iona l­
verbands w e rd e n  n ach  M aßgabe von  A rt. 4 Abs. 4 
in  d e r V e rb an d ssa tzu n g  geregelt, sow eit d ieser A b ­
schn itt k e in e  B estim m u n g en  en th ä lt.

(2) Die V erb an d ssa tzu n g , ih re  Ä n derung  un d  A u f­
hebung  m uß  m it d e r  M eh rh e it von  zwei D ritte ln  d e r
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S tim m en  d e r  M itg lieder d e r  V e rb an d sv ersam m lu n g  
beschlossen w e rd en ; sie b e d a r f  d e r  G enehm igung  
d e r  A ufsich tsbehö rde . D ie V e rb an d ssa tzu n g  w ird  
ganz o d e r te ilw e ise  von d e r  A u fsich tsb eh ö rd e  e rla s ­
sen, sow eit in n e rh a lb  e in e r von  d ie se r gese tz ten  a n ­
gem essenen  F r is t  keine V e rb a n d ssa tz u n g  beschlos­
sen w ird  o d e r e ine beschlossene V erb an d ssa tzu n g  
n ich t g en eh m ig t w erden  k an n . D en V erb an d sm itg lie ­
d e rn  is t v o rh e r  G elegenheit zu geben , ih re  A uffas­
sung  zum  In h a l t  d e r V e rb an d ssa tzu n g  darzulegen. 
D ie A u fs ich tsb eh ö rd e  en tsche ide t im  E invernehm en  
m it den  B ayerischen  S ta a tsm in is te r ie n  fü r  L andes­
en tw ick lu n g  u n d  U m w eltfrag en  u n d  des Innern .

A rt. 8
O rgane

O rgane des R eg io n a lv e rb an d s  sin d  d ie  V erbands­
v e rsam m lu n g  un d  d e r V erb an d sv o rs itzen d e .

A rt. 9
V erbands Versam mlung

(1) D ie V e rb an d sv e rsam m lu n g  b e s te h t aus den 
L a n d rä te n  u n d  den  O b e rb ü rg e rm e is te rn  d e r S ta d t­
k re ise /k re is fre ie n  S täd te  un d  d e r  G roßen  K re iss täd te  
im  V erb an d sb ere ich  sow ie au s w e ite re n  V ertre te rn . 
Die L a n d rä te  u n d  O b e rb ü rg e rm e is te r  w erden  im 
F a lle  d e r  V e rh in d e ru n g  d u rch  ih re n  allgem einen  
S te llv e r tre te r  v e r tre te n ; fü r  je d e n  w e ite re n  V ertre te r 
is t m in d esten s  e in  S te llv e r tre te r  zu beste llen . Jed e r 
V e r tre te r  h a t e in e  Stim m e.

(2) Jed es  V erb an d sm itg lied  e n ts e n d e t fü r  je  a n ­
gefan g en e  10 000 E in w o h n er e inen  V e r tre te r  in die 
V erb an d sv ersam m lu n g . A uf die Z ah l d e r  V e rtre te r  
e ines L an d k re ise s  w erden  d e r  L a n d ra t u n d  die O ber­
b ü rg e rm e is te r  d e r  G roßen K re is s täd te , a u f  die Zahl 
d e r  V e r tre te r  e ines S ta d tk re ise s /e in e r  k re isfre ien  
S ta d t w ird  d e r  O b e rb ü rg e rm e is te r  angerechnet.

(3) D ie w e ite re n  V e rtre te r  u n d  ih re  S te llv e r tre te r  
w erd en  von  d en  K re is tag en  u n d  den  G em e in d e rä ten ' 
S ta d trä te n  d e r  V e rb an d sm itg lied e r (W ahlorgane) auf 
d ie  D au e r von sechs J a h re n  in n e rh a lb  von d re i Mo­
n a te n  v o r A b lau f d e r A m tsze it g ew äh lt. Ih re  A m ts­
zeit b eg in n t m it dem  ers ten  T ag  des M onats, d e r auf 
den  Z e itrau m  folgt, in dem  d ie  W ahl d u rchzu füh ren  
ist. D ie Z ah l d e r  zu w äh len d en  w e ite re n  V ertre te r  
e ines jed en  V erb an d sm itg lied s w ird  jew e ils  rech t­
zeitig  v o r d e r  W ahl vom  V e rb a n d sd ire k to r  fes tgeste llt 
u n d  den  V erb an d sm itg lied e rn  m itg e te ilt.

(4) W äh lb a r in d e r  V e rb an d sv e rsam m lu n g  ist, w er 
d ie  W äh lb a rk e it in  die W ah lo rgane  besitz t. Die w ei­
te re n  V e r tre te r  b rauchen  d iesen  O rg an en  nich t a n ­
zugehören .

(5) W eite re  V e r tre te r  können  n ich t sein :
1. B eam te  u n d  A ngeste llte  des R eg io n a lv e rb an d s

un d
2. le iten d e  B eam te  un d  le iten d e  A n g este llte  der in

A rt. 17 g e n a n n te n  B ehörden.
(6) A us d e r  V erbands V ersam m lung  scheiden die 

w e ite ren  V e r tre te r  aus, die d ie  W ä h lb a rk e it verlie ren  
o d e r bei d en en  im  L aufe d e r  A m tsze it e in  H inde­
ru n g sg ru n d  e n ts te h t. Die B estim m u n g en  ü b e r das 
A usscheiden  au s e inem  w ich tigen  G ru n d e  bleiben 
u n b e rü h r t. D ie V e rb an d sv e rsam m lu n g  s te ll t  fest, ob 
e ine  d ie se r V orausse tzungen  gegeben  ist. E rg ib t sich 
nach träg lich , d aß  e in  in  die V erb an d sv ersam m lu n g  
G e w ä h lte r  im  Z e itp u n k t d e r  W ahl n ich t w äh lb ar 
w ar, is t d ies von d e r  V e rb an d sv e rsam m lu n g  festzu ­
ste llen .

(7) T r it t  e in  G ew äh lte r  n ich t in  die V erb an d sv e r­
sam m lu n g  e in  o d e r scheidet e r  im  L au fe  d e r  A m tszeit 
aus oder w ird  fes tg este llt, d aß  e r  n ich t w ä h lb a r  w ar, 
rü c k t d e r  B e w e rb e r nach, d e r  bei d e r  F ests te llung  
des W ah le rg eb n isses  als n äch s te r E rsa tz m a n n  fes t­
g e s te llt w o rd en  ist.

(8) D ie w e ite re n  V e rtre te r  u n d  d ie  O b e rb ü rg e rm e i­
s te r  d e r  G roßen  K re is s täd te  sind  an  A u fträg e  und 
W eisungen  n ich t gebunden .

(9) Zu den S itzungen  d e r  V erb an d sv ersam m lu n g  
sind die zu ständ igen  h ö h eren  und  die ob ers ten  L a n ­
desp lanungsbehö rden  d e r  vertrag sch ließ en d en  L ä n ­
der einzuladen. Ih re n  V e rtre te rn  is t au f  V erlangen  
das W ort zu erte ilen .

A rt. 10
W ahl d e r  w e ite ren  V e rtre te r

(1) Die w eite ren  V e r tre te r  in d e r V e rb an d sv e r­
sam m lung w erden  in  den  S tad tk re ise n /k re is f re ie n  
S täd ten  au f G ru n d  von  W ah lvorsch lägen  d e r S ta d t­
rä te , in den L an d k re isen
1. im  b ad en -w ü rttem b erg isch en  T eil des V erbands- 

bereichs au f  G ru n d  von  W ahlvorsch lägen  der 
K re isv e ro rd n e ten ;

2. im bayerischen  T eil des V erbandsbere ichs zur 
H älfte, bei u n g e ra d e r  Z ah l nach u n ten  a b g e ru n ­
det, au f G rund  von  W ahlvorsch lägen  d e r K re is­
rä te , im  üb rig en  au f  G ru n d  e ines W ah lvo rsch la ­
ges, d e r von den  B ü rg e rm e is te rn  d e r  k re isan g e ­
hörigen G em einden  e in g ere ich t w ird , gew ählt.

(2) Je d e r  S ta d tra t  un d  je d e r  K re isv e ro rd n e te / 
K re is ra t kann  e inen  W ah lvo rsch lag  einreichen . D er 
W ahlvorschlag d e r  B ü rg e rm e is te r  w ird  in  e in e r B ü r­
germ eiste rv ersam m lu n g  au fg es te llt, d ie  vom  L a n d ra t 
e inberu fen  u n d  g e le ite t w ird . D ie W ahlvorsch läge 
können, d e r W ahlvorsch lag  d e r  B ü rg e rm e is te r  m uß, 
doppelt so v iele N am en  en th a lte n , w ie w e ite re  V er­
tr e te r  h ie raus g ew äh lt w erd en  können . In  den W ah l­
vorschlägen soll die räu m lich e  G lied eru n g  des L a n d ­
kreises angem essen b e rü ck sich tig t w erden . M it dem  
W ahlvorschlag is t e ine  u n te rsch rif tlich e  E rk lä ru n g  
jedes B ew erbers e inzure ichen , daß  e r  d e r A ufnahm e 
in den W ahlvorsch lag  zug estim m t h a t. E in  B ew erber 
d a rf  sich nicht in m e h re re  W ahlvorsch läge  a u fn e h ­
m en lassen.

(3) U ber die Z u lassu n g  d e r  W ahl Vorschläge e n t­
scheidet in den L an d k re isen  d e r K re is tag , in  den 
S tad tk re isen /k re isfre ien  S tä d te n  d e r  G em ein d e ra t 
S ta d tra t; sie ste llen  auch  d as W ah le rgebn is  fest.

(4) Die au f G rund  d e r  W ahl Vorschläge d e r  S ta d trä te  
und K re isv e ro rd n e ten /K re is rä te  zu w äh len d en  w e ite ­
ren  V ertre te r w erden  nach  den  G ru n d sä tzen  d e r V e r­
h ä ltn isw ah l u n te r  B indung  an  die W ahlvorsch läge ge­
w ählt. Die Sitze w erd en  a u f  d ie  W ahlvorsch läge  nach 
dem  d ’H ond t’schen S ystem  v e rte ilt. W ird  von  den 
S tad trä ten  oder K re isv e ro rd n e te n 'K re is rä te n  n u r  ein 
gü ltiger oder kein W ahlvorsch lag  eingere ich t, findet 
M ehrheitsw ahl ohne B in d u n g  an  d ie  vo rgesch lage­
nen  B ew erber s ta tt . D ie a u f  G ru n d  des W ah lv o r­
schlags der B ü rg e rm e is te r  zu w äh len d en  w e ite ren  
V ertre te r w erden  nach den  G ru n d sä tzen  d e r  M eh r­
heitsw ahl u n te r  B indung  an  die vorgesch lagenen  B e­
w erb e r gew ählt.

(5) Bei V erh ä ltn isw ah l h a t jed es  stim m b erech tig te  
M itglied des G e m e in d e ra ts /S ta d tra ts  u n d  des K re is ­
tags eine Stim m e, bei M eh rh e itsw ah l so viele  S tim ­
men, w ie M itg lieder zu w äh len  sind. F ü r  die V e rte i­
lung der Sitze au f  d ie  e inze lnen  B ew erb er e ines 
jeden  W ahlvorschlags is t d ie  R eihenfo lge  d e r  B en en ­
nung  im W ahlvorsch lag  m aß g eb en d ; die n ich t ge­
w äh lten  B ew erber sin d  in  d e r  R eihenfo lge  d e r  B e­
nennung  E rsa tz leu te  fü r  d ie  w e ite ren  V e r tre te r  ih res  
W ahlvorschlags. Bei M eh rh e itsw ah l sind  die B ew er­
ber m it den höchsten  S tim m en zah len  in  d e r  R e ih en ­
folge d ieser Z ahlen  g ew äh lt; die n ich t gew äh lten  B e­
w erb e r sind in d e r  R eihen fo lge  d e r  von ihnen  e r ­
reichten  S tim m enzah l E rsa tz leu te . Bei S tim m en ­
gleichheit en tscheidet das Los.

A rt. 11 
A usschüsse

(1) Die V e rb an d sv ersam m lu n g  b e s te llt e inen  P la ­
nungsausschuß. D er P lan u n g sau ssch u ß  h a t ü b e r  die 
A ufstellung  und  F o rtsch re ib u n g  des R eg ionalp lans 
zu b era ten  und  in sow eit d ie  S itzungen  d e r  V erbands-
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Versammlung vorzubereiten. Art. 9 Abs. 9 gilt en t­
sprechend.

(2) Die V erbandsversam m lung kann durch die Ver­
bandssatzung beschließende und durch Beschluß be­
ratende Ausschüsse bilden.

(3) Beschließenden A usschüssen können von der 
V erbandsversam m lung bestim m te Aufgaben zur 
dauernden Erledigung übertragen  werden. Auf be­
schließende Ausschüsse kann  nicht übertragen w er­
den die Beschlußfassung über
1. die Bildung von Ausschüssen der V erbandsver­

sam m lung und  die Bestellung ih rer Mitglieder, die 
W ahl des V erbandsvorsitzenden und seiner Stell­
vertre te r sowie die E rnennung und Entlassung 
des V erbandsdirektors und die Bestellung seines 
S te llv ertre te rs ;

2. die A ufstellung und Ä nderung des Regionalplans;
3. die Beschlußfassung über den Abschluß einer 

V ereinbarung nach A rt. 6;
4. den Erlaß, die Ä nderung und die Aufhebung von 

Satzungen;
5. den E rlaß, die Ä nderung und die Aufhebung der 

G eschäftsordnung;
6. die Feststellung des Jahresergebnisses und die 

Entlastung des V erbands Vorsitzenden;
7. M aßnahm en, die sich erheblich auf den Haushalt 

des V erbands ausw irken.

A rt. 12
V erbandsvorsitzender

(1) Der V erbandsvorsitzende w ird von der Ver­
bandsversam m lung jew eils abwechselnd aus der 
M itte der baden-w ürttem berg ischen  und der bayeri­
schen V ertre te r fü r  die D auer einer halben Amtszeit 
der w eiteren V ertre te r gew ählt. Der erste S tellver­
tre te r des V erbandsvorsitzenden w ird  für dieselbe 
D auer aus der M itte der V ertre te r der jeweils zum 
anderen Land gehörenden V erbandsm itglieder ge­
wählt.

(2) Scheidet der V erbandsvorsitzende oder sein e r­
ster S te llvertre te r vor dem  A blauf ih rer Amtszeit aus, 
so w ird fü r den Rest der A m tszeit ein Nachfolger aus 
der M itte derjenigen V ertre te r gewählt, aus deren 
Mitte der Ausgeschiedene gew ählt worden war.

A rt. 13 
V erw altung

(1) Der R egionalverband bestellt einen Verbands­
direktor, der den V erbandsvorsitzenden, ausgenom­
men im Vorsitz der V erbandsversam m lung und ihrer 
Ausschüsse, ständig v ertritt. Der V erbandsdirektor 
ist B eam ter au f Zeit; seine A m tszeit w ird in der Ver­
bandssatzung bestim m t.

(2) Ein B eam ter oder A ngestellter des Verbands 
ist fü r den V erhinderungsfall zum Stellvertreter des 
V erbandsdirektors zu bestellen.

(3) Der R egionalverband un te rh ä lt eine Planungs­
stelle als Teil der Geschäftsstelle.

Art. 14
P lanungsbeira t

(1) Beim R egionalverband ist ein Planungsbeirat 
zu bilden.

(2) Der P lanungsbeirat soll den Regionalverband 
durch G utachten, A nregungen und Empfehlungen 
unterstü tzen. E r ist an der A usarbeitung, Aufstellung 
und Fortschreibung des Regionalplans rechtzeitig zu 
beteiligen.

(3) Als M itglieder des P lanungsbeirats sind V ertre­
te r von O rganisationen des w irtschaftlichen, sozialen, 
ku ltu re llen  und kirchlichen Lebens, die durch raum ­

bedeutsam e Planungen und M aßnahm en im Ver­
bandsbereich berührt w erden können, zu berufen. 
Die Organisationen, die zur Benennung von Ver­
tre tern  berechtigt sind, sowie das N ähere über die 
Zusam mensetzung des P lanungsbeirats w erden in 
der Verbandssatzung bestim m t. V orsitzender des 
P lanungsbeirats ist der V erbandsvorsitzende. Die 
M itglieder w erden durch den V erbandsvorsitzenden 
berufen. Dabei soll eine gem einsam e V ertretung  der 
im P lanungsbeirat vertretenen  O rganisationen für 
den baden-w ürttem bergischen und bayerischen Teil 
des Verbandsbereichs angestreb t werden.

(4) Der V erbandsdirektor n im m t an den Sitzungen 
mit beratender Stimme teil.

Art. 15
öffentliche Bekanntm achungen

öffentliche Bekanntm achungen sind, soweit keine 
sondergesetzlichen Bestim m ungen bestehen, durch 
Einrücken in den S taatsanzeiger fü r B aden-W ürttem ­
berg und in den Bayerischen S taatsanzeiger durch­
zuführen. Satzungen treten  am  Tage nach der letzten 
Bekanntm achung in K raft.

Art. 16
Deckung des F inanzbedarfs

(1) Der Regional verband erhä lt fü r die Regional­
planung von jedem  der vertragschließenden Länder 
jährlich einen Zuschuß. Der Zuschuß w ird  von den 
beiden Ländern anteilig fü r ihren Landesteil ge­
w ährt. Die Höhe bestim m t sich nach den baden- 
württem bergischen Bestim mungen über den S taats­
zuschuß an die Regionalverbände in der jew eils gel­
tenden Fassung.

(2) Der Regionalverband kann, soweit seine son­
stigen Einnahm en zur Deckung seines Finanzbedarfs 
nicht ausreichen, von den V erbandsm itgliedern eine 
Umlage erheben. Die Höhe der Umlage ist in der 
H aushaltssatzung fü r jedes R echnungsjahr festzu­
setzen. Die Umlage w ird in dem V erhältnis der je ­
weiligen Einwohnerzahlen aufgeteilt. M aßgebend ist 
das auf den 30. Jun i des vorangegangenen Jahres 
fortgeschriebene Ergebnis der jeweils letzten all­
gemeinen Zählung der Bevölkerung.

Art. 17
Aufsicht

Die Aufsicht über den V erband füh rt das Innen­
m inisterium  Baden-W ürttem berg (Aufsichtsbehörde) 
im Einvernehm en m it dem Bayerischen S taatsm ini­
sterium  für Landesentwicklung und Umweltfragen. 
Art. 18 Abs. 2 bleibt unberührt.

Abschnitt III 
Regionalplan

Art. 18 
Aufstellung

(1) Der Regionalverband hat einen Regionalplan 
aufzustellen. Der Regionalverband kann sachliche 
oder räumliche Abschnitte des Regionalplans geson­
dert aufstellen, soweit wichtige G ründe dies erfor­
dern und nach dem Stand der A rbeiten am Regional­
plan gew ährleistet bleibt, daß dieser Teil sich in die 
Grundzüge des Regionalplans nach Art. 19 Abs. 2 
einfügt.

(2) Die obersten Landesplanungsbehörden können 
im gegenseitigen Einvernehm en W eisungen erteilen, 
soweit dies zur Ausformung des Landesentwicklungs­
plans B aden-W ürttem berg und des bayerischen Lan­
desentwicklungsprogramms erforderlich ist, sowie 
über den Planungszeitraum  und die Form des Re­
gionalplans.

(3) Der Regionalplan w ird von der Verbands Ver­
sammlung beschlossen und den obersten Landespla-
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n u n g sb eh ö rd en  d e r  vertrag sch ließenden  L än d er zur 
V e rb in d lich k e itse rk lä ru n g  vorgelegt.

(4) D er R eg io n a lp lan  is t en tsp rechend  d e r  w eiteren  
E n tw ick lu n g  fortzuschre iben . F ü r  F ortschreibungen  
u n d  so nstige  Ä n d eru n g en  gelten  d ie A bsätze 1 b is 3 
u n d  A rt. 19 b is  21 entsprechend .

A rt. 19
F o rm  u n d  In h a lt

(1) D er R eg io n a lp lan  leg t die an zustrebende  rä u m ­
liche O rd n u n g  u n d  E n tw ick lung  d e r R egion in  be­
sch re ib en d e r u n d  zeichnerischer D arste llung  als 
Z iele d e r  R a u m o rd n u n g  un d  L andesp lanung  fest. E r 
m uß  m it d en  G ru n d sä tzen  der R aum ordnung  im  
S inne  vo n  § 2 A bs. 1 und  3 des R aum ordnungs­
gesetzes vom  8. A p ril 1965 (BGBl. I  S. 306) — ROG — 
u n d  d en  Z ie len  d e r  R aum ordnung  u n d  L andesp la ­
n u n g  in  den  P ro g ram m en  u n d  P län en  d e r  v e rtra g ­
sch ließenden  L ä n d e r  in  E ink lang  stehen ; e r  fo rm t 
d iese G ru n d sä tz e  u n d  Ziele räum lich  aus.

(2) D er R eg io n a lp lan  m uß  m indestens en th a lten :

1. d ie  A u sw eisu n g  von zen tra len  O rten  d e r  u n te r ­
sten  S tu fe  (K le inzen tren ) un d  R ich tlin ien  fü r ih ren  
A u sb au  sow ie d ie  D arste llung  ih re r  N ahbereiche, 
nach rich tlich  d ie  im  b ad en -w ürttem berg ischen  
L an d esen tw ick lu n g sp lan  un d  im  bayerischen  L a n ­
desen tw ick lu n g sp ro g ram m  ausgew iesenen  zen ­
tra le n  O rte ;

2. R ich tzah len  f ü r  d ie  anzustrebende  E ntw ick lung  
u n d  V e rte ilu n g  d e r  B evö lkerung  un d  d e r A rbe its­
s tä tte n  in  T eilbere ichen  d e r  R egion;

3. die A u fg lied e ru n g  d e r  im  b ad en -w ü rttem b e rg i­
schen L andesen tw ick lu n g sp lan  u n d  im  bayerischen 
L an d esen tw ick lu n g sp ro g ram m  ausgew iesenen  E n t­
w ick lungsachsen  in  B ereiche und  die d iesen  B ere i­
chen zu k o m m en d en  vo rrang igen  E n tw ick lungsauf­
gaben  ;

4. die an z u s tre b e n d e  w irtschaftliche  S tru k tu r  der 
R egion u n d  d ie  A ufgabe der G em einden au f 
G ru n d  d ie se r  S tru k tu r ;

5. d ie fü r  d ie  b e s teh en d e  u n d  k ün ftige  S ied lungs­
s t ru k tu r  a n zu streb en d e  E rschließung u n d  E n t­
w ick lung  d e r  R egion durch  E in rich tungen  des 
V erk eh rs , d e r  V erso rgung  und  E ntsorgung, der 
B ildung  u n d  d e r  E rho lung  sow ie d e r sonstigen 
ü b e rö rtlich en  D aseins Vorsorge;

6. P lan u n g en  u n d  M aßnahm en  zu r E rh a ltu n g  und  
G esta ltu n g  d e r  L andschaft, in sbesondere sow eit 
sie fü r  E rh o lu n g sg eb ie te  oder zu r B ehebung  oder 
A b w eh r von  L andschaftsschäden  erforderlich  
sind.

B ei e in e r  Ä n d e ru n g  d e r  V orschriften  ü b e r den M in­
d e s tin h a lt von  R eg iona lp länen  in  den L an d esp la ­
n u n g sg ese tzen  d e r  be iden  L än d er können  die o b e r­
s ten  L an d esp la n u n g sb eh ö rd en  im  gegenseitigen E in ­
v e rn eh m en  d u rch  R ech tsvero rdnungen  den M indest­
in h a l t  des R eg io n a lp lan s den  g eänderten  V orschrif­
te n  anpassen .

(3) F ach liche Z ie lse tzungen  im  R egionalp lan  sind 
den  F ach p lan u n g e n  d e r vertrag sch ließenden  L änder, 
an  d e ren  A u fs te llu n g  d e r  R eg ionalverband  bete ilig t 
w ar, an zupassen . Sow eit Fachp lanungen  d e r v e r tra g ­
sch ließenden  L ä n d e r  n ich t bestehen , bed ü rfen  fach­
liche Z ie lse tzu n g en  im  R eg ionalp lan  des E inverneh ­
m ens m it den  zu stän d ig en  obersten  L andesbehörden  
d e r  v e rtrag sch ließ en d en  L änder.

(4) D em  R eg iona lp lan  is t e ine  B egründung  beizu ­
fügen . D ie B eg rü n d u n g  e n th ä lt das E rgebnis d e r 
S tru k tu r -  u n d  E n tw ick lungsanalysen , e r lä u te r t die 
Z ie lse tzungen  des P lan s u n d  gib t die überschlägig  
geschätz ten  K o sten  fü r  d ie  V erw irk lichung  v o rd rin g ­
licher Z ie lse tzu n g en  an.

A rt. 20
B ete iligung  a n d e re r  P la n u n g s trä g e r

(1) Bei der A u sa rb e itu n g  des R eg iona lp lans s ind  zu 
beteiligen
1. die zuständ igen  h ö h eren  L an d esp lan u n g sb eh ö rd en  

d e r v ertrag sch ließ en d en  L än d er;
2. die G em einden u n d  d ie  ü b rig en  T rä g e r  d e r  B au ­

le itp lanung , d ie L an d k re ise  im  V erbandsbere ich  
und  der B ezirk  S chw aben ;

3. die sonstigen in  § 4 A bs. 5 R O G  g en an n te n  S te l­
len  des B undes u n d  d e r  v e rtrag sch ließ en d en  L ä n ­
der, sow eit sie b e rü h r t  sein  können .

D er R eg ionalverband  u n te r r ic h te t d ie  zu stän d ig en  
höheren  L an d esp lan u n g sb eh ö rd en  d e r  v e rtrag sch lie ­
ßenden L än d er ü b e r  den  F o rtg an g  d e r  P lan u n g en .

(2) Nach der A u sa rb e itu n g  le ite t d e r  R eg io n a lv e r­
band  den R eg ionalp lan  den  nach  A bsa tz  1 S atz  1 B e te i­
lig ten  zu. D er R eg io n a lv e rb an d  p rü f t  d ie  A nreg u n g en  
und  B edenken d e r B e te ilig ten , e rö r te r t  sie m it ih n en  
u n d  te ilt ihnen  das E rg eb n is  m it. B ei d e r  V orlage des 
R egionalplans zu r V e rb in d lich k e itse rk lä ru n g  sin d  die 
n icht berücksich tig ten  A n reg u n g en  u n d  B edenken  
m it e iner S te llu n g n ah m e des R eg io n a lv e rb an d s b e i­
zufügen.

A rt. 21
V e rb in d lich k e itse rk lä ru n g

(1) D er R eg ionalp lan  w ird  von  den  ob ers ten  L a n ­
desp lanungsbehörden  b e id e r L ä n d e r  im  gegense iti­
gen E invernehm en  fü r  verb in d lich  e rk lä r t , sow eit d e r 
R egionalp lan  nach  d iesem  V ertrag  au fg es te llt ist, 
sonstigen R ech tsvo rsch riften  n ich t w id e rsp rich t und  
sich die vorgesehene E n tw ick lu n g  des V erb an d s­
bereichs in  d ie a n g e s tre b te  räu m lich e  E n tw ick lung  
d e r v e rtrag sch ließenden  L ä n d e r  e in fü g t. D ie o b e rs te  
L andesp lanungsbehö rde  von  B ad en -W ü rttem b e rg  
entscheidet dabei nach  B e ra tu n g  d u rch  d ie  L an d es­
reg ierung ; die bayerische  o b e rs te  L a n d esp la n u n g s­
behörde en tscheidet im  E in v e rn e h m en  m it den  ü b ­
rigen S taa tsm in iste rien . E inze lne  Z ie lse tzungen  kö n ­
nen  von d e r V e rb in d lich k e itse rk lä ru n g  ausgenom ­
m en w erden, sow eit Ä n d e ru n g en  d e r  ih n en  zug runde  
liegenden Sachlage o d e r E rk e n n tn isse  v o r d e r  n äch ­
sten  Fortsch re ibung  des R eg io n a lp lan s zu  e rw a rte n  
sind.

(2) Die obersten  L a n d e sp la n u n g sb eh ö rd en  d e r  v e r ­
tragsch ließenden  L ä n d e r  m achen  den  R eg iona lp lan  
m it der V e rb in d lich k e itse rk lä ru n g  im  S taa tsan ze ig e r 
fü r B aden -W ü rttem b erg  u n d  im  B ayerischen  S ta a ts ­
anzeiger öffen tlich  b ek an n t. D er R eg iona lp lan  w ird  
am  Tage nach d e r  le tz ten  B ek an n tm ach u n g  v e rb in d ­
lich. E r is t bei den  o b e rs ten  u n d  den  zu stän d ig en  
höheren  L an d esp lan u n g sb eh ö rd en  d e r  v e rtrag sch lie ­
ßenden L änder sow ie be im  R eg io n a lv e rb an d  zu r E in ­
sichtnahm e fü r  je d e rm a n n  n iederzu legen .

(3) Z ielsetzungen  im  R eg io n a lp lan  sind , sow eit sie 
fü r  verbindlich e rk lä r t  w erd en , Z iele d e r  R au m o rd ­
nung  und L an d esp lan u n g  (§ 5 A bs. 4 ROG). Die o b e r­
sten  L an d esp lan u n g sb eh ö rd en  k ö n n en  im  gegensei­
tigen E invernehm en  u n d  im  E in v e rn e h m en  m it den  
beteilig ten  M in isterien  d e r  v e rtrag sch ließ en d en  L ä n ­
der nach A nhörung  des R eg io n a lv e rb an d s  u n d  d e r 
b e rü h rten  S tellen  im  E in ze lfa ll A bw eichungen  von 
den Z ielen zulassen , sow eit d iese  w egen  Ä n d e ru n ­
gen d e r ihnen  zu g ru n d e  lieg en d en  S ach lage oder E r ­
kenn tn isse  e rfo rderlich  sind.

D ritter Teil
Ü b e r g a n g s -  u n d  S c h l u ß b e s t i m m u n g e n  

A rt. 22
M itw irk u n g  bei d e r  B ildung  

des R eg io n a lv e rb an d s
(1) D er A ufsich tsbehörde  ob lieg t es, im  E in v e rn e h ­

m en m it der bayerischen  o b e rs ten  L a n d esp la n u n g s­
behörde
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1. fü r  d ie  e rs tm a lig e  W ahl d e r  w e ite ren  V ertre te r  in 
d e r V erb an d sv ersam m lu n g
a) die Z ah l d e r  in sg esam t u n d  in  den  einzelnen 

L an d k re isen  u n d  S ta d tk re ise n /k re is f re ie n  S täd ­
ten  zu w äh len d en  w e ite ren  V e rtre te r  festzuste l­
len  u n d  den  L a n d k re ise n  un d  S tad tk re isen / 
k re is fre ien  S tä d te n  bek an n tzu g eb en ,

b) den  Z e itrau m  zu bestim m en , in n e rh a lb  dessen 
die W ahl d u rch zu fü h ren  is t;

2. die e rs te  S itzu n g  d e r  V erb an d sv ersam m lu n g  nach 
d e r  e rs tm a lig en  W ahl d e r  w e ite ren  V e rtre te r  e in ­
zu b eru fen ;

3. bis zum  A m ts a n tr i tt  des V erb an d sd irek to rs  die 
v o rläu fige  G e sch ä fts fü h ru n g  fü r  den R egionalver­
b an d  w a h rzu n eh m en  o der h ie rzu  einen  geeigne­
ten  B e a u ftra g te n  zu  b es te llen , so lange die V er­
b an d sv e rsam m lu n g  d ie  v o rläu fig e  G eschäftsfüh­
ru n g  n ich t se lb st rege lt.
(2) D ie e rs te  S itzung  d e r  V erbandsversam m lung  

w ird  b is zu r  W ahl ih re s  V orsitzenden  vom  ältesten  
M itglied  geleite t.

A rt. 23
F ach p lan u n g e n  d e r  L än d e r

A bw eichend  von  A rt. 19 Abs. 3 sind  fachliche Z iel­
se tzungen  im  R eg io n a lp lan  auch solchen Fachp la­
n u n g en  d e r  L ä n d e r  an zu p assen , d ie  ohne B eteiligung 
des R eg io n a lv e rb an d s  b is zum  31. D ezem ber 1973 
au fg es te llt w o rd en  sind.

A rt. 24
V e rtra g sd a u e r

D ieser S ta a tsv e r tra g  g ilt fü r  d ie  D auer der A m ts­
zeit d e r  nach E rrich tu n g  des R eg iona lverbands e rs t­
m als g ew äh lten  w e ite ren  V e r tre te r  in  d e r  V erbands­
v ersam m lung  u n d  v e r lä n g e r t sich jew eils um  die 
D auer d e r  fo lgenden  A m tszeit. E r  k an n  u n te r E in h a l­
tu n g  e in e r  F ris t von  e inem  J a h r  v o r A b lau f e iner 
A m tszeit g ek ü n d ig t w erd en . E r  k a n n  d a rü b e r  h inaus 
m it e in e r F r is t von  zw ei J a h re n  g ekünd ig t w erden, 
w enn  im  V e rw a ltu n g sau fb au  d e r  v e rtrag sch ließen ­
den  L ä n d e r  g ru n d leg en d e  Ä n d eru n g en  e in tre ten , die 
die V e rb an d sau fg ab en  b e rü h re n .

A rt. 25 
In k ra f t t r e te n

D ieser S ta a tsv e r tra g  t r i t t  nach  Z ustim m ung  der 
v e rfassu n g sm äß ig  zu s tän d ig en  O rgane  der v e rtra g ­
sch ließenden  L ä n d e r  a n  dem  Tag, d e r  au f den A us­
tausch  d e r R a tif ik a tio n su rk u n d e n  folgt, in  K raft.
A uf d e r  R eisensbu rg , am  31. M ärz  1973

F ü r  d as L and  B ad en -W ü rttem b e rg  
D r. F i l b i n g e r  

F ü r  d en  F re is ta a t  B ay e rn  
D r . h. c. G o p p e l

Gesetz
zur Änderung des Vergnügungssteuergesetzes

Vom 12. Juni 1973
D er L an d tag  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t das fo l­

gende G esetz beschlossen, d as nach  A nhörung  des 
S ena ts  h ie rm it b ek an n tg e m ach t w ird :

§1
D as V e rg n ü g u n g ss teu e rg ese tz  in  d e r F assung  der 

B ek an n tm ach u n g  vom  22. A p ril 1965 (GVB1 S. 72), zu­
le tz t g e ä n d e rt d u rch  G esetz  vom  28. F eb ru a r  1972 
(GVB1 S. 58), w ird  w ie fo lg t g eän d e rt:
1. A rt. 3 Abs. 1 N r. 4a e rh ä l t  fo lgende Fassung:

„4. a) F ußba llsp ie le , an  d en en  L izenz- oder V er­
tra g ssp ie le r  te iln e h m e n ;“

2. A rt. 11 Abs. 2 w ird  aufgehoben .
3. In  A rt. 29 A bs. 1 Nr. 2 w erd en  d ie  W orte  „und F uß ­

ballsp iele  im  S inne des A rt. 11 A bs. 2“ gestrichen.

§2
Dieses G esetz  t r i t t  m it W irk u n g  vom  1. F eb ru a r 

1973 in  K raft.
M ünchen, d e n  12. Ju n i 1973

Der B ayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

Gesetz
über Zins- und Tilgungsbeihilfen des 

Freistaates Bayern zur Förderung von Maß­
nahmen des nichtstaatlichen W asserbaues und 

des sozialen W ohnungsbaues 
Vom 12. Juni 1973

D er L an d tag  des F re is ta a te s  B a y e rn  h a t das fol­
gende G esetz beschlossen, d as  nach  A nhörung  des 
Senats h ie rm it bek an n tg em ach t w ird :

A rt. 1
D as S taa tsm in is te r iu m  d e r  F in an zen  w ird  erm äch­

tig t, zu L asten  des F re is ta a te s  B ay e rn  Z ins- u n d  Til­
gungszuschüsse zu D arlehen  D rit te r  fü r  folgende 
B au vo rhaben  von  G em einden  oder a n d e re n  ö ffen t­
lich -rech tlichen  K örperschaften  zu gew ähren , und 
zw ar b is zu r  D au er d e r L au fze it d ie se r D arlehen :
1. W asserw irtschaftliche  M aß n ah m en  an 

G ew ässern  zw eite r und  d r i t te r  O rd n u n g  und  bei 
B o d en k u ltu ru n te rn eh m en  
sow ie L aw in en v erb au u n g  
ab 1. J a n u a r  1973 fü r D arleh en  b is zu 
einem  G esam tb e trag  von 
ab  1. J a n u a r  1974 fü r D arleh en  b is zu 
e inem  G esam tb e trag  von

2. W asserverso rgungsan lagen  
ab 1. J a n u a r  1973 fü r D arleh en  b is zu 
e inem  G esam tb e trag  von 
ab  1. J a n u a r  1974 fü r D arleh en  b is zu 
einem  G esam tb e trag  von

3. A b w asseran lagen  
ab 1. J a n u a r  1973 fü r  D arleh en  b is zu 
einem  G esam tb e trag  von 
ab  1. J a n u a r  1974 fü r  D arleh en  b is  zu 
einem  G esam tb e trag  von

A rt. 2
Das S taa tsm in is te r iu m  d e r  F in an zen  w ird  erm äch­

tig t, im  E in v e rn e h m en  m it dem  S taa tsm in is te r iu m  
des In n e rn  zu L asten  des F re is ta a te s  B ay ern  fü r die 
D auer von höchstens 20 J a h re n  V erp flich tungen  zur 
G ew ährung  lau fen d e r Z ins- u n d  T ilgungsbeih ilfen  
fü r  D arleh en  d e r B ayerischen  L an d esb o d en k red it­
an sta lt, A n s ta lt  der B ayerischen  L an d esb an k  G iro­
zen trale , im  B etrage  von je  fü n fu n d v ie rz ig  M illionen 
D eutsche M a rk  ab 1. J a n u a r  1973 u n d  ab  1. J a n u a r  
1974 e inzugehen .

A rt. 3
D ieses G esetz  ist dring lich . E s t r i t t  m it W irkung 

vom  1. J a n u a r  1973 in  K raft.
M ünchen, den  12. Ju n i 1973

Der Bayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

5 Mio. DM 

5 Mio. DM

80 Mio. DM 

80 Mio. DM

40 Mio. DM 

40 Mio. DM
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Gesetz
zur Änderung des Gesetzes über den Vollzug 

des G esetzes zur Förderung der 
Energiewirtschaft 

Vom 12. Juni 1973
D er L a n d ta g  des F re is ta a te s  B ay ern  h a t  das fo l­

gende G esetz  besch lossen , das nach A n h ö ru n g  des 
S en a ts  h ie rm it b ek an n tg em ach t w ird :

§1
D as G esetz  ü b e r  d en  V ollzug des G esetzes zu r F ö r­

d e ru n g  d e r  E n e rg ie w irtsch a ft vom  27. J u l i  1970 (GVB1 
S. 337) w ird  w ie  fo lg t g eän d ert:
1. A rt. 2 e rh ä l t  fo lgende  Fassung:

„A rt. 2
(1) D e r V ollzug

a) des § 1 d e r  Z w e iten  V erordnung  z u r  D urch füh ­
ru n g  des G esetzes zu r F ö rd eru n g  d e r  E nerg ie­
w ir tsc h a ft (E nerg iew irtschaftsgese tz) vom  31. 
A u g u st 1937 (B G B l II I  752-1-2), g e ä n d e rt durch 
d ie  V e ro rd n u n g  vom  24. O k tober 1966 (BGBl I 
S. 628), un d

b) des § 1 d e r  V ie rten  V ero rdnung  z u r  D urch füh ­
ru n g  des G esetzes zu r F ö rd eru n g  d e r  E nerg ie­
w ir tsc h a ft (E nerg iew irtschaftsgese tz) vom  7. D e­
zem b e r 1938 (B G B l I I I  752-1-4)

w ird  b e i B e trieb en , d ie  der bergbehö rd lichen  A uf­
sich t u n te r lieg en , d e n  B ergäm tern , im  ü b rig en  den 
K re isv e rw a ltu n g sb e h ö rd e n  ü b ertrag en .
D ies g ilt n ich t fü r  E nerg iean lagen  u n d  E n erg ie v e r­
b ra u c h sg e rä te  von  E n erg iev e rso rg u n g su n te rn eh ­
m en  nach  § 2 A bs. 2 des E n erg iew irtsch aftsg ese t­
zes.

(2) D er V ollzug des § 2 Abs. 1 un d  5, d e r  §§ 3 und  
6 d e r  in  A b sa tz  1 B uchst, a g en an n ten  V ero rdnung  
w ird  d en  K re isv e rw a ltu n g sb eh ö rd en  ü b e rtra g e n .“

2. Es w e rd en  fo lgende n eu e  A rt. 2a u n d  2b e ingefügt:
„A rt. 2a

D ie B efugn isse  nach  § 11 Abs. 2 des E n e rg ie w irt­
schaftsgese tzes w e rd en  au f die R eg ie rungen  ü b e r­
tragen .

A rt. 2b
(1) Z u stän d ig e  B eh ö rd e  im Sinne d e r  V ero rdnung  

ü b e r  a llg em ein e  T a rife  fü r  die V erso rgung  m it 
E le k tr iz i tä t (B u n d esta rifo rd n u n g  E lek triz itä t)  vom 
26. N o v em b er 1971 (B G Bl I S. 1865) is t h insichtlich  
fo lg en d er E le k triz itä tsv e rso rg u n g su n te rn eh m en  
das B ayerische  S taa tsm in is te r iu m  fü r  W irtschaft 
u n d  V e rk eh r:
B ay e rn w e rk  AG, G ro ß k ra ftw e rk  F ra n k e n  AG, 
L e c h -E le k tr iz itä tsw e rk e  AG, Isa r-A m p e rw e rk e  
AG, E n e rg ie v e rso rg u n g  O stbayern  AG, B ayerische 
E le k tr iz i tä tsw e rk e  AG, AG fü r L ich t- u n d  K ra f t­
ve rso rg u n g , F rän k isch es  Ü b erlan d w erk  AG.

(2) Im  ü b rig en  sin d  die R egierungen  zuständ ig , 
ö r t l ic h  zu s tän d ig  is t d ie  R egierung, in  d e ren  B e­
reich  d as E le k triz itä tsv e rso rg u n g su n te rn e h m e n  sei­
nen  S itz  h a t. H a t d a s  E lek triz itä tsv e rso rg u n g su n ­
te rn e h m e n  se in en  S itz  au ßerha lb  des F re is ta a te s  
B ayern , so is t d ie  R eg ie rung  zuständ ig , in deren  
B ereich  d as E lek triz itä tsv e rso rg u n g su n te rn eh m en  
ü b e rw ieg en d  tä tig  is t.“

3. A rt. 5 e rh ä l t  fo lgende F assung :
„A rt. 5

Die z u r  D u rc h fü h ru n g  dieser B estim m ungen  e r ­
fo rd erlich en  V e rw a ltu n g sv o rsch riften  e r lä ß t das 
B ayerische  S ta a tsm in is te r iu m  fü r W irtsch a ft und  
V erk eh r, f ü r  A rt. 2, 3 u n d  4 im  E in v e rn e h m en  m it 
den  B ayerischen  S taa tsm in is te r ien  des In n e rn  so­
w ie fü r  A rb e it u n d  Sozialordnung, fü r  A rt. 2a im 
E in v e rn e h m e n  m it d em  B ayerischen S ta a tsm in i­
s te riu m  des In n e rn .“

§2
Das S taa tsm in is te r iu m  fü r  W irtsch a ft un d  V erk eh r 

w ird  erm ächtig t, das G esetz  ü b e r  den  V ollzug des 
G esetzes zur F ö rd e ru n g  d e r  E n e rg ie w irtsch a ft m it 
neu er A rtikelfo lge n eu  b ek ann tzum achen .

§3
D er durch § 1 Nr. 2 d ieses G esetzes e ingefüg te  neue  

A rt. 2b t r i t t  am  1. J a n u a r  1974 in  K ra ft. Im  üb rig en  
t r i t t  dieses G esetz am  1. J u l i  1973 in  K ra ft.
M ünchen, den 12. Ju n i 1973

Der Bayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

Gesetz
über Zuständigkeiten nach dem Gesetz über 

eine A ltershilfe für Landwirte 
Vom 12. Juni 1973

D er L and tag  des F re is ta a te s  B ay ern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, d as nach  A nhörung  des 
S enats h ie rm it b ek an n tg e m ach t w ird :

Ai't. 1
U ber die A n e rk en n u n g  e in e r  A bgabe nach § 42 

Abs. la  des G esetzes ü b e r  e ine  A lte rsh ilfe  fü r  L a n d ­
w irte  in  der F assu n g  d e r  B ek an n tm ach u n g  vom  
14. S eptem ber 1965 (B G Bl I S. 1448), zu le tz t g eän d e rt 
durch G esetz vom  26. J u l i  1972 (BG Bl I S. 1293), e n t­
scheidet das fü r d as abgegebene G rundstück  z u s tä n ­
dige A m t fü r  L a n d w irtsc h a ft im  E in v ern eh m en  m it 
d e r K re isv erw altungsbehö rde .

A rt. 2
D as G esetz ü b e r  d ie  B estim m u n g  d e r L a n d w irt­

schaftsbehörde nach  dem  G esetz  ü b e r  eine A lte rs ­
h ilfe  fü r L an d w irte  vom  4. N ovem ber 1958 (GVB1 
S. 317) w ird  aufgehoben .

A rt. 3
Dieses G esetz t r i t t  am  1. Ju n i 1973 in  K raft. 

M ünchen, den 12. J u n i  1973
Der B ayerische M inisterpräsident

D r. h. c. G o p p e l

Gesetz
über die Organisation der Gerichte für 

Arbeitssachen im Freistaat Bayern  
Vom 12. Juni 1973

D er L and tag  des F re is ta a te s  B ay e rn  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach  A nhö ru n g  des 
S enats h ie rm it b ek an n tg e m ach t w ird :

A rt. 1
(1) L andesarbe itsgerich te  b es teh en  in  M ünchen und  

N ürnberg . Sie fü h re n  d ie  B ezeichnung  „L an d esa r­
beitsgerich t M ünchen“ u n d  „L an d esa rb e itsg e rich t 
N ü rn b erg “.

(2) Das L an d esa rb e itsg e rich t M ünchen  u m fa ß t die 
B ezirke d e r A rbe itsg e rich te  A ugsbu rg , K em pten , 
M ünchen, Passau , R eg en sb u rg  u n d  R osenheim , das 
L andesarbe itsgerich t N ü rn b e rg  d ie  B ezirke  d e r  A r­
beitsgerich te  B am berg , B a y re u th , N ürn b erg , W eiden
i. d. OPf. u n d  W ürzburg .

A rt. 2
(1) A rbeitsgerich te  b e s teh en  in

1. A ugsburg  7. P assau
2. B am berg  8. R egensbu rg
3. B ay reu th  9. R osenheim
4. K em pten  (A llgäu) 10. W eiden  i. d. O Pf.
5. M ünchen 11. W ürzbu rg
6. N ürnberg
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Sie w erden  nach ih rem  S itz  b en an n t.
(2) D ie B ezirke  d e r  A rb e itsg e rich te  um fassen die 

n achstehend  a u fg e fü h rte n  A m tsgerich tsbezirke  in 
ih rem  jew e ilig en  B estan d :

1. d e r B ez irk  des A rb e itsg e rich ts  A ugsburg
die A m tsg erich tsb ez irk e  A ichach, A ugsburg, D il­
lingen  a. d. D onau, G ünzbu rg , N eu-U lm  und  N örd- 
lingen ;

2. d e r B ezirk  des A rb e itsg e rich ts  B am berg
die A m tsg erich tsb ez irk e  B am berg , Coburg, Forch- 
heim , K ronach  u n d  L ich ten fe ls ;

3. d e r B ez irk  des A rb e itsg e rich ts  B ay reu th
die A m tsg erich tsb ez irk e  B ay reu th , Hof, K ulm bach 
und  W unsiedel;

4. d e r B ezirk  des A rb e itsg e rich ts  K em pten  (Allgäu) 
die A m tsg e rich tsb ez irk e  K au fb eu ren , K em pten 
(A llgäu), L in d au  (B odensee) u n d  M em m ingen;

5. der B ezirk  des A rb e itsg e rich ts  M ünchen
die A m tsg erich tsb ez irk e  D achau, E bersberg , E r­
ding, F re ising , F ü rs ten fe ld b ru ck , G arm isch -P ar­
tenk irchen , In g o ls tad t, L an d sb e rg  a. Lech, M ies­
bach, M ünchen, N eu b u rg  a. d. D onau, P fa ffenho ­
fen a. d. Ilm , S ta rn b e rg , W eilheim  i. OB und 
W olf ra tsh a u se n ;

6. der B ezirk  des A rb e itsg e rich ts  N ü rnberg
die A m tsg erich tsb ez irk e  A nsbach, E rlangen, 
F ü rth , H ersb ruck , N e u s ta d t a. d. Aisch, N ürnberg , 
Schw abach u n d  W eiß en b u rg  i. B ay.;

7. der B ez irk  des A rb e itsg e rich ts  P assau
die A m tsg erich tsb ez irk e  D eggendorf, E ggenfel- 
den, F rey u n g , P a ssau  u n d  V iechtach;

8. d e r B ezirk  des A rb e itsg e rich ts  R egensburg
die A m tsg erich tsb ez irk e  K elheim , L andau  a. d. 
Isar, L an d sh u t, N e u m a rk t i. d. OPf., R egensburg 
und  S tra u b in g ;

9. d e r B ez irk  des A rb e itsg e rich ts  R osenheim
die A m tsg erich tsb ez irk e  A ltö ttin g , Laufen, M ühl­
do rf a. Inn , R osenheim  u n d  T rau n ste in ;

10. d e r B ez irk  des A rb e itsg e rich ts  W eiden i. d. OPf. 
die A m tsg e rich tsb ez irk e  A m berg , Cham , Schw an­
dorf, T irsc h e n re u th  u n d  W eiden i. d. O Pf.;

11. d e r B ezirk  des A rb e itsg e rich ts  W ürzburg
die A m tsg erich tsb ez irk e  A schaffenburg , Bad K is- 
singen, B ad  N e u s ta d t a. d. S aale , G em ünden a. 
M ain, H aß fu rt, K itz ingen , O b ern b u rg  a. Main, 
S ch w ein fu rt u n d  W ürzburg .

A rt. 3
(1) D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  A rb e it und  Sozial­

o rd n u n g  k an n  im  E in v e rn e h m en  m it dem  S ta a ts ­
m in is te riu m  d e r  Ju s tiz  d u rch  R ech tsvero rdnung  
Z w eigstellen  a u ß e rh a lb  des S itzes eines A rbe its­
gerich ts e rr ich ten , w en n  d ies  w egen  ungünstiger 
ö ffen tlicher V e rk e h rsv e rb in d u n g e n  in  dem  B ezirk 
oder w egen se in e r G röße zw eckm äßig  ist.

(2) G ew erk sch aften  u n d  V ere in igungen  von A rb e it­
gebern , d ie  fü r  d as  A rb e its leb e n  im  betreffenden  
A rb e itsg e rich tsb ez irk  w esen tlich e  B edeu tung  haben, 
sind v o r d e r  E rrich tu n g  o d er A u fhebung  von Zw eig­
ste llen  zu hören .

(3) D ie Z w eigste llen  e rled ig en  alle  arbe itsge rich t­
lichen G eschäfte.

A rt. 4
(1) D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r  A rb e it und  Sozial­

o rd n u n g  k a n n  im  E in v e rn e h m en  m it dem  S ta a ts ­
m in is te riu m  d e r  Ju s tiz  d u rch  R ech tsvero rdnung  O rte  
au ß e rh a lb  des S itzes e ines A rbe itsgerich ts bestim ­
m en, an  den en  G erich ts tag e  ab g eh a lten  w erden.

(2) A n den  G erich ts tag en  w erd en  S itzungen abge­
h a lten  un d  A n träg e , E rk lä ru n g e n  u n d  E ingaben e n t­
gegengenom m en.

(3) A rt. 3 Abs. 1 u n d  2 g ilt en tsp rechend .

A rt. 5
Das S taa tsm in is te riu m  fü r  A rb e it und  S ozialord­

nung  e rlä ß t im  E invernehm en  m it dem  S taa tsm in i­
s te rium  d e r Ju s tiz  d ie zum  V ollzug dieses G esetzes 
erfo rderlichen  V erw altungsvorschriften .

A rt. 6
(1) D ieses G esetz is t d ringlich . Es t r i t t  am  1. Ju li 

1973 in K raft.
(2) A bw eichend von A bsatz 1 tre te n  jedoch A rt. 3 

Abs. 1 und  2 und  A rt. 4 Abs. 1 un d  3 am  20. Ju n i 1973 
und  A rt. 1 am  1. J a n u a r  1974 in  K raft.

(3) G leichzeitig tre te n  die jew eils  en tsp rechenden  
V orschriften  der V ero rdnung  ü b e r  d ie E rrich tu n g  der 
G erichte fü r A rbeitssachen vom  13. Ju li 1960 (GVB1 
S. 135) au ß er K raft.

(4) F ü r  die Z uständ igkeit zu r  E rled igung  d e r im 
Z e itp u n k t des In k ra fttre te n s  d ieses G esetzes a n h ä n ­
gigen V erfah ren  gilt A rt. 1 des G esetzes ü b e r  die 
Z uständ igke it d e r G erichte bei Ä nderungen  d e r  G e­
rich tse in te ilung  vom  6. D ezem ber 1933 (BGBl III 
300—4).
M ünchen, den 12. Ju n i 1973

Der Bayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

Gesetz
zur Ausführung des Benzinbleigesetzes

Vom 12. Juni 1973
D er L and tag  des F re is ta a te s  B ayern  h a t das fo l­

gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
S enats h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

A rt. 1
Z uständige B ehörde fü r  den  V ollzug von § 5 des 

G esetzes zu r V erm inderung  von L u ftv e ru n re in ig u n ­
gen durch  B le iverb indungen  in  O tto k ra fts to ffen  fü r 
K raftfah rzeu g m o to re  (B enzinbleigesetz) vom  5. A u­
gust 1971 (BGBl I S. 1234) is t das B ayerische L an d es­
am t fü r U m w eltschutz. Die ö rtlich  zuständ ige  K re is­
v erw altungsbehö rde  u n te rs tü tz t als b e au ftrag te  B e­
hörde au f A nforderung  das B ayerische L andesam t 
fü r  U m w eltschutz durch das E inholen  von A u sk ü n f­
ten ; die M aßnahm en der K re isverw altungsbehö rde  
gelten  als M aßnahm en des B ayerischen  L andesam ts 
fü r U m w eltschutz.

A rt. 2
Dieses G esetz t r i t t  m it W irkung  vom  1. O k tober 

1972 in K raft.
M ünchen, den 12. Ju n i 1973

Der Bayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

Verordnung
über Sitz und Bezeichnung der Rechnungs- 

prüfungsämter 
Vom 12. Juni 1973

A uf G rund  des A rt. 14 des R echnungshofgesetzes 
vom  23. D ezem ber 1971 (GVB1 S. 469) e r lä ß t die 
B ayerische S taa tsreg ie ru n g  im  E invernehm en  m it 
dem  B ayerischen O bersten  R echnungshof folgende 
V erordnung:

§ 1
Die B ayerische R echnungskam m er und das S ta a t­

liche R ed m u n g sp rü fu n g sam t M ünchen w erden  v e r­
einigt. D as neue R echnungsprü fungsam t h a t  seinen 
Sitz in M ünchen und  fü h r t die B ezeichnung „S ta a t­
liches R echnungsp rü fungsam t M ünchen“.
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§2
(1) D ie an d eren  R echnungsp rü fungsäm ter haben  

ih ren  S itz  in  R egensburg , in  B ayreu th , in  A nsbach, 
in W ü rzb u rg  und  in  A ugsburg ; das R echnungsp rü ­
fu n g sam t in  A nsbach h a t eine D ienstste lle  in N ü rn ­
berg.

(2) S ie  fü h ren  die B ezeichnung „S taatliches Rech­
n u n g sp rü fu n g sam t“ ; d e r  N am e des O rtes, an  dem  sie 
ih ren  S itz  haben , w ird  beigefügt.

§3
D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. Ju n i 1973 in  K raft. 

G leichzeitig  t r i t t  die V ero rdnung  ü b e r die R echnungs­
p rü fu n g sä m te r  vom  27. M ärz 1952 (BayBS II I  S. 533) 
au ß er K ra ft.
M ünchen, den  12. Ju n i 1973

Der Bayerische M inisterpräsident
D r. h. c. G o p p e l

Verordnung
über die Errichtung staatlicher Gymnasien 

ini Jahre 1973 
Vom 26. April 1973

A uf G ru n d  des A rt. 5 Abs. 1 des G esetzes ü b e r das 
E rz ieh u n g s- un d  U n terrich tsw esen  vom  9. M ärz 1960 
(GVB1 S. 19), zu le tz t g eän d ert durch G esetz vom  
15. Ju n i 1972 (GVB1 S. 189) in V erb indung  m it § 1 der 
V ero rdnung  ü b e r  die E in rich tung  staa tlich e r B ehör­
den vom  31. M ärz 1954 (BayBS I S. 37), e r lä ß t das 
B ayerische S taa tsm in is te r iu m  fü r U n terrich t und  
K ultus fo lgende V ero rdnung :

§ 1
(1) M it W irkung  vom  1. A ugust 1973 w erden  im 

R ahm en  des B ayerischen  Schulentw ick lungsp lans 
folgende s taa tlich en  G ym nasien  e rrich te t:
1. S taa tlich es G ym nasium  F ü rs ten fe ldb ruck  II
2. S taa tlich es G ym nasium  H ösbach b. A schaffenburg
3. S taa tlich es G ym nasium  M allersdorf
4. S taa tlich es G ym nasium  M ark t Schw aben
5. S taa tlich es G ym nasium  M ünchen/M oosach
6. S taa tlich es G ym nasium  N ürnberg /S üdw est
7. S taa tlich es G ym nasium  V öhringen
8. S taa tlich es G ym nasium  W ürzburg /Z ellerau

(2) M it W irk u n g  vom  1. A ugust 1973 w ird  die Zw eig­
schule T ro s tb e rg  des G ym nasium s T ra u n re u t als 
G ym nasium  T rostberg  verse lbständ ig t.

(3) D ie in  A bsatz  1 N rn. 2, 3, 4 und  7 genann ten  
G ym nasien  w erden  m it den  K lassen  5 m it 10, die in 
A bsatz 1 N rn. 1, 5, 6 und  8 genann ten  als V ollschulen 
K lassen 5 m it 13) e rrich te t. D er U n te rrich t zum  
S chu ljah resbeg inn  1973/74 w ird  aufgenom m en
im  G ym nasium  F ü rs ten fe ld b ru ck  I I  m it den  K lassen 

5 m it 9,
im G ym nasium  H ösbach m it d e r K lasse 5, 
im G y m nasium  M allersdo rf m it d e r K lasse 5, 
im  G ym nasium  M ark t Schw aben m it d e r K lasse 5, 
im  G y m n asiu m  M ünchen/M oosach m it den K lassen 

5 u n d  6,
im  G ym nasium  N ürn b erg /S ü d w est m it den K lassen 

5 m it 8,
im  G ym nasium  V öhringen  m it den K lassen  5 m it 7, 
im  G ym nasium  W ürzbu rg /Z e lle rau  m it den  K lassen 

5 m it 13.

§ 2
Die fo lgenden  G ym nasien  m it den K lassen  5 m it 10 

e rh a lten  d ie  gym nasia le  O berstu fe  un d  w erden  b e ­
g innend  ab  dem  S ch u ljah r 1973/74 voll au sgebau t
1. das G y m n asiu m  K ötz ting
2. das G y m n asiu m  M ellrichstad t
3. das G ym nasium  P u llach

4. das W ern er-v .-S iem en s-G y m n asiu m  in R egens­
burg

5. das G ym nasium  T ro stb e rg
6. das G ym nasium  U n terg riesb ach

§ 3
(1) Die S chu laufsich t w ird  vom  S taa tsm in is te r iu m  

fü r U n terrich t und  K u ltu s  u n d  den  jew eils  z u s tä n d i­
gen M in is te ria lb eau ftrag ten  fü r  d ie  G ym nasien  au s­
geübt.

(2) Die jew eils zu s tän d ig e  R eg ie rung  is t V orgesetzte 
B ehörde im  S inne d e r  R e ich sw irtsch a ftsb estim m u n ­
gen.

(3) Die A ufgaben  d e r  G esu n d h e itsau fs ich t u n d  d e r 
B auaufsich t w erd en  d e r  jew eils  zu stän d ig en  R eg ie­
ru n g  übertragen .

§ 4
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. A u g u st 1973 in  K raft. 

M ünchen, den 26. A p ril 1973
B ayerisches Staatsm inisterium  

für Unterricht und K ultus
P ro f. H ans M a i e r ,  S ta a tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die 
Schulordnung für Berufsaufbauschulen 

Vom 9. Mai 1973
A uf G rund  des A rt. 13 A bs. 3 u n d  4 u n d  des A rt. 71 

des G esetzes ü b e r  d as  b e ru flich e  Schulw esen  vom  
15. Ju n i 1972 (GVB1 S. 189) sow ie d e r  A rt. 5, 10 u n d  29 
des G esetzes ü b e r d as E rz ie h u n g s- u n d  U n te rr ic h ts ­
w esen vom  9. M ärz 1960 (GVB1 S. 19), zu le tz t g eän d e rt 
durch das G esetz ü b e r  das b e ru flich e  Schulw esen, e r ­
läß t das B ayerische S ta a tsm in is te r iu m  fü r  U n te rr ich t 
und  K ultus fo lgende V ero rd n u n g :

§ 1
Die V erordnung ü b e r  d ie S ch u lo rdnung  fü r  B e ru fs ­

aufbauschulen  vom  4. A p ril 1962 (GVB1 S. 69), ge­
ä n d e rt durch V e ro rd n u n g  vom  30. A pril 1971 (GVB1 
S. 191), w ird  w ie fo lg t g eän d e rt:
1. Dem § 2 w ird  fo lgender n eu e r A bsatz  2 angefüg t:

„(2) Die B e ru fsau fb au sch u le  fü h r t  fo lgende
F ach rich tu n g en :
a) die gew erb lich -techn ische  F ach rich tung
b) die a llgem ein -gew erb liche  F ach rich tung
c) die kau fm änn ische  F ach rich tu n g
d) die hau sw irtsch aftlich -p fleg erisch e  un d  sozial­

pädagogische F ach rich tu n g
e) die lan d w irtsch a ftlich e  F ach rich tu n g .“

2. § 5 w ird  w ie fo lg t g e ä n d e rt:
a) A bsatz 1 e rh ä l t  fo lgende F assung :

„(1) In  die B e ru fsau fb au sch u le  k ö n n en  m it 
A usnahm e d e r  F o rm  I I  n u r  S ch ü le r au fg en o m ­
m en w erden , d ie  g le ichze itig  d ie  B erufsschule , 
eine B eru fsfachschu le  oder e in en  G ru n d a u sb il­
dungsleh rgang  fü r  H a u sw irtsc h a ft oder S ozia l­
beru fe  besuchen o d er w elche d ie  B eru fssch u l­
pflicht e r fü llt h ab en . S ie k ö n n en  n u r  d ie jen ige  
F achrich tung  bzw . den  U n te rr ic h t d e rjen ig en  
F achrich tung  d e r  B eru fsau fb au sch u le  besuchen, 
w elche d e r F ach rich tu n g  ih re r  B e ru fsau sb ild u n g  
oder — bei feh len d em  B e ru fsa u sb ild u n g sv e r­
hä ltn is  — d e r  F ach rich tu n g  d e r  bei S chu le in ­
tr i t t  zu le tz t au sg eü b ten  b e ru flich en  T ä tig k e it 
en tsprich t. B ei F o rm  I I I  k a n n  n u r  d e r  U n te rr ich t 
in d erjen igen  F ach rich tu n g  besuch t w erd en , die 
der B eru fsau sb ild u n g  o d er d re ijä h r ig e n  b e ru f ­
lichen T ä tig k e it en tsp rich t. B ei E in tr i t t  in  
Form  II d e r B eru fsau fb au sch u le  k a n n  die F ach ­
rich tung  fre i g ew äh lt w e rd en ; im  2. un d  3. J a h r
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is t die den  A u sb ild u n g sb eru f oder die b e ru f­
liche T ä tig k e it en tsp rech en d e  Fachrichtung zu 
besu ch en “ ;
d ie  b ish e rig en  A bsätze  1 b is 7 w erden  A bsätze 2 
b is 8. S ow eit in  den  A bsä tzen  5 un d  6 (neu) auf 
an d e re  A bsätze  v e rw iesen  w ird , än d ert sich die 
A bsatzbezeichnung  en tsp rechend .

b) In  A bsatz  3 (neu) S a tz  2 w ird  das W ort „v ier­
jä h r ig e “ d u rch  d as W ort „ d re ijäh r ig e“ ersetzt.

c) In  A bsatz  6 (neu) w ird  nach  Satz  3 folgender 
S atz  4 an g efü g t:
„W äre d ie  A u fn ah m e  in  F o rm  II I  w egen nicht 
b e fr ied ig en d e r N o ten  in  D eutsch  und  Rechnen 
danach  u n zu lässig  u n d  lieg t das le tz te  Zeugnis 
d e r  B eru fsschu le  o d e r B eru fsfachschu le  m inde­
sten s 2 J a h r e  zu rück , k a n n  d ie  A ufnahm e gleich­
w oh l erfo lgen , w en n  d e r  B ew erb e r in e iner von 
d e r  B e ru fsau fb au sch u le  in  diesen Fächern  
d u rch zu fü h ren d en  A u fn ah m ep rü fu n g  einen 
K e n n tn is s ta n d  nachw eist, d e r  e ine erfolgreiche 
T e iln ah m e  am  U n te rr ic h t e rw a r te n  läß t.“

3. Nach § 15 A bs. 3 w erd en  fo lgende neue A bsätze 4 
bis 6 an gefüg t:

„(4) B ed ien t sich d e r  S ch ü le r bei d e r A nfertigung  
e in e r zu b e n o ten d e n  sch riftlichen  A rbeit oder bei 
sonstigen  L e istu n g sn ach w eisen  u n e rla u b te r  H ilfs­
m itte l, so w ird  d ie  A rb e it o d e r d e r  L eistungsnach­
w eis m it d e r  N ote 6 b ew erte t. B ei Versuch kann  
eb en fa lls  so v e rfa h re n  w erd en . A ls V ersuch gilt 
auch d ie  B e re ith a ltu n g  n ich t zugelassener H ilfs­
m itte l.

(5) W enn  e in  S ch ü le r ohne  ausreichende E n t­
schuld igung
a) e ine  S ch u lau fg ab e  v e rs ä u m t o d e r
b) e ine  sch riftliche  H au sau fg ab e  nicht te rm in ­

g erech t ab g ib t o der
c) e ine sonstige  b ew e rte n d e  L e is tu n g  versagt, 

so w ird  d ie  N ote 6 e rte ilt.
(6) V ersäu m t e in  S ch ü le r e in e  Schulaufgabe m it 

au sre ich en d er E n tschu ld igung , so e rh ä lt e r  einen 
N ach term in . Is t  e ine  N achho lung  w egen w eite re r 
V ersäum nisse  n ich t m öglich, so k an n  eine sch rift­
liche E rsa tz p rü fu n g  an g ese tz t w erden , die sich 
ü b e r  den  gesam ten  b is d a h in  b eh an d e lten  U n te r­
rich tss to ff des S ch u ljah re s  e rs treck en  kann. N im m t 
der S chü le r an  d e r  E rsa tz p rü fu n g  w egen E rk ra n ­
kung  n ich t te il, so m uß  d ies du rch  ärztliches 
Z eugnis nachgew iesen  w erd en . E in e  E rsa tzp rü fung  
k an n  auch an g ese tz t w erd en , w en n  in  einem  Fach, 
in  dem  k e in e  S ch u lau fg ab en  abg eh a lten  w erden, 
ke ine  h in re ich en d e  L eistungsnachw eise  durch 
S teg re ifa u fg ab en  v o rliegen  u n d  d e r  Schüler w egen 
se in e r V ersäu m n isse  auch  m ünd lich  n ich t h in ­
reichend  g e p rü f t w e rd e n  k o nn te . E ine E rsa tzp rü ­
fung  k a n n  in  e in em  Fach  n u r  e inm al im  S chul­
h a lb ja h r  s ta ttf in d en . V e rsäu m t e in  Schüler einen 
N ach te rm in  o d er e ine  E rsa tz p rü fu n g  ohne au s­
reichende E n tschu ld igung , so g ilt A bsatz 5 en tsp re ­
chend .“

§ 2
D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. J u n i  1973 in  K raft. 

M ünchen, den  9. M ai 1973
B ayerisches Staatsm inisterium  

für U nterricht und Kultus
P ro f. H an s  M a i e r ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
über die Einrichtung einer Bayerischen 

Akademie für A rbeits- und Sozialmedizin 
Vom 14. Mai 1973

A uf G ru n d  des § 1 A bs. 1 d e r  V ero rdnung  ü ber die 
E in rich tu n g  d e r  s ta a tlich en  B eh ö rd en  vom  31. M ärz

1954 (BayBS I S. 37) e r lä ß t d as  B ayerische  S ta a ts ­
m in is te rium  fü r  A rb e it un d  S o z ia lo rd n u n g  folgende 
V erordnung:

§ 1
Als n ich t-rech tsfäh ige  A n s ta lt des öffen tlichen  

Rechts w ird  eine B ayerische A k ad em ie  fü r  A rb e its ­
und  Sozialm edizin  errich te t. D ie A kadem ie  h a t  ih ren  
Sitz in  M ünchen. Sie u n te rs te h t dem  S ta a tsm in is te ­
rium  fü r  A rb e it und  S ozialordnung .

§ 2
(1) A ufgabe d e r A kadem ie is t es, a ls  B egegnungs­

s tä tte  von W issenschaft und  P ra x is  im  Z usam m en­
w irk en  m it den  E in rich tungen  d e r  L eh re  u n d  der 
Forschung, insbesondere  den  bay erisch en  L andes­
u n iv e rs itä ten  au f dem  G eb ie t d e r  A rb e its -  und  
Sozialm edizin
a) den A ustausch  von E rk en n tn issen  u n d  E rfa h ru n ­

gen zu betre iben ,
b) zu r W eite r- un d  F o rtb ild u n g  d e r  Ä rz tesch aft u n ­

beschadet d e r A ufgaben  d e r  B e ru fsv e rtre tu n g  der 
Ä rzte  be izu tragen ,

c) die p rak tische  A nw endung  d e r  w issenschaftlichen  
E rk en n tn isse  zu fö rd e rn  sow ie

d) die D urch füh rung  von F o rsch u n g sau fg ab en  bei 
dazu geeigne ten  w issenschaftlichen  E in rich tungen  
anzuregen  u n d  zu u n te rs tü tzen .

(2) Nach A nhörung  des P rä s id iu m s (§ 3) k an n  das 
S taa tsm in is te r iu m  fü r  A rb e it u n d  S ozia lo rdnung  der 
A kadem ie w eitere , m it ih rem  T ä tig k e itsb e re ich  nach 
A bsatz 1 v e rw an d te  A ufgaben  ü b e rtra g e n .

(3) Z usam m en m it d e r  B ayerischen  L an d esä rz te ­
k am m er v e ra n s ta lte t die A kadem ie  L eh rgänge , deren  
Besuch V orausse tzung  zur F ü h ru n g  einsch läg iger 
Z usatzbezeichnungen (wie „A rb e itsm ed iz in “) ist.

§ 3
(1) Die A kadem ie w ird  von e in em  P rä s id iu m  ge­

leite t. E ntscheidungen , d ie finanz ie lle  A usw irkungen  
haben, können  vom  P räs id iu m  n u r  im  R ahm en  der 
b ere itg es te llten  H au sh a ltsm itte l g e tro ffen  w erden .

(2) Das P räs id iu m  h a t fü n f M itg lieder, d ie vom 
S taa tsm in is te r  fü r A rb e it und  S oz ia lo rdnung  au f die 
D auer von v ie r J a h re n  b e s te llt w erden . W ieder­
b e ru fung  is t zulässig. Je  ein  M itg lied  schlagen vor
a) die B ayerische L an d esä rz tek am m er,
b) die L an d esu n iv e rsitä ten ,
c) der D eutsche G ew erk sch aftsb u n d  — L andesbezirk  

B ayern , die D eutsche A ng este llten g ew erk sch aft — 
L an d esv erb an d  B ayern  u n d  d e r  B ayerische 
B eam tenbund ,

d) die V erein igung  d e r A rb e itg eb e rv e rb än d e  in  
B ayern .

E in  M itglied  w ird  aus dem  K re is  d e r  im  G eschäfts­
bereich  des S taa tsm in is te r iu m s fü r  A rb e it un d  So­
z ia lo rdnung  tä tig en  Ä rzte  b este llt.

(3) D as P räs id iu m  w äh lt au s se in e r M itte  seinen 
V orsitzenden  (P räs id en t d e r A kadem ie) u n d  dessen 
S te llv e rtre te r.

(4) D as P rä s id iu m  is t besch lußfäh ig , w en n  der 
P rä s id en t oder sein S te llv e r tre te r  u n d  zw ei w eitere  
M itg lieder anw esend  sind. E s en tsche ide t die S tim ­
m enm ehrhe it, bei S tim m eng le ichhe it en tscheidet die 
S tim m e des P räs id en ten , in  d essen  A bw esenheit die 
seines S te llv e rtre te rs .

(5) Die M itg lieder des P rä s id iu m s können  an  den 
S itzungen  des K u ra to riu m s ohne  S tim m rech t te il­
nehm en.

§ 4
(1) Bei d e r  E rfü llu n g  der A ufgaben  der A kadem ie 

(§ 2) w ird  das P räs id iu m  von e in em  K u ra to riu m  be­
ra ten .

(2) D ie M itg lieder des K u ra to r iu m s b e ru f t der 
S taa tsm in is te r  fü r  A rb e it u n d  S oz ia lo rdnung  au f d ie 
D auer von v ie r Ja h re n . V orsch lagsberech tig t sind
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a) fü r  je  e in  M itg lied
d as S ta a tsm in is te r iu m  des Innern , 
d as  S ta a tsm in is te r iu m  fü r U n terrich t und  K ultus, 
d ie  B ayerische  L an d esärz tek am m er, 
d ie  K assen ä rz tlich e  V erein igung  B ayerns, 
d ie  B ayerische  L an d eszah n ärz tek am m er, 
d ie  K assen zah n ä rz tlich e  V erein igung B ayerns, 
jed e  L a n d e su n iv e rs itä t, die eine m edizinische 

F a k u ltä t  b esitz t,
d ie  T rä g e r  d e r  gesetzlichen  K rankenversicherung  

einsch ließ lich  d e r  E rsa tzkassen , 
d ie  g ew erb lich en  B erufsgenossenschaften , 
d ie  L an d esv ers ich e ru n g san sta lten , 
d e r  D eu tsche  G ew erkschaftsbund  — L andesbezirk  

B ay ern ,
die D eu tsche  A n g este lltengew erkschaft — L andes­

v e rb a n d  B ay ern , 
d e r  B ayerische  B eam tenbund , 
d ie A rb e itsg em e in sch a ft der ö ffentlichen und  

fre ie n  W o h lfah rtsp fleg e  in B ayern , 
d ie  D eu tsche  G ese llschaft fü r A rbeitsm edizin , 
d ie D eu tsche  G ese llschaft fü r Sozialm edizin, 
d e r  V erb an d  D eu tsch e r W erkärzte,

b) fü r  zw ei M itg lied e r
die V ere in ig u n g  d e r  A rbe itgeberverbände  in 
B ayern .

(3) D er S ta a tsm in is te r  f ü r  A rbeit und  Sozialordnung  
k an n  w e ite re  P ersö n lich k e iten  berufen , die im A uf­
gab en g eb ie t d e r  A kad em ie  besondere E rfah ru n g en  
haben . D as K u ra to r iu m  soll nicht m eh r als dreiß ig  
M itg lied er haben .

(4) D as K u ra to r iu m  w ä h lt seinen V orsitzenden und  
zw ei S te llv e r tre te r . E s g ib t sich eine G eschäftsord­
nung.

(5) D as K u ra to r iu m  t r i t t  au f E in ladung  des P rä s i­
d ium s in  M ünchen  m in d esten s einm al im  J a h r  zu ­
sam m en. D er V o rsitzen d e  des K u ra to riu m s oder ein 
D ritte l d e r  M itg lied e r k önnen  die E inberu fung  v e r­
langen .

§ 5
(1) D ie G eschäfte  d e r  A kadem ie erledigt, ein G e­

sch ä f ts fü h re r im  R ah m en  der vom  P räs id iu m  au f­
geste llten  R ich tlin ien . D e r G eschäftsfüh rer b e w irt­
schafte t d ie  H a u sh a ltsm itte l der A kadem ie, e r  ist 
zum  B e a u f tra g te n  fü r  den  H ausha lt (A rt. 9 BayHO) 
zu b este llen . F ü r  d ie  zugew iesenen H au sh a ltsm itte l 
h a t d e r  G e sc h ä fts fü h re r  A nordnungsbefugnis nach 
§ 27 d e r  R eichsw irtscha ftsbestim m ungen .

(2) D er G e sc h ä fts fü h re r  n im m t an den  Sitzungen 
des P rä s id iu m s u n d  des K u ra to riu m s b e ra ten d  teil.

(3) D as S ta a tsm in is te r iu m  fü r A rbeit un d  Sozial­
o rd n u n g  b e s te ll t  im  E in v ern eh m en  m it dem  P rä s i­
d ium  au s dem  K re is  d e r  in  seinem  G eschäftsbereich 
tä tig en  Ä rz te  den  G esch äfts fü h re r und  seinen  S te ll­
v e rtre te r .

§ 6
Die T ä tig k e it im  P rä s id iu m  und im  K u ra to riu m  ist 

eh renam tlich . D ie M itg lied e r des P räs id ium s und  des 
K u ra to riu m s, d ie  au f  G ru n d  ih res H au p tam tes keinen 
A nspruch  a u f  R e isek o s ten v erg ü tu n g  haben , e rh a lten  
R eisekosten  in  en tsp re c h e n d e r A nw endung d e r V or­
sch riften  ü b e r  R eisek o sten v erg ü tu n g  d e r B eam ten  in 
der R e isek o s ten s tu fe  C.

§ 7
D iese V ero rd n u n g  t r i t t  am  1. Ju n i 1973 in K raft. 

G leichzeitig  t r i t t  d ie  V ero rdnung  ü b er die E in rich ­
tung  e in e r  B ayerischen  A kadem ie  fü r  A rbeitsm edizin  
u n d  soziale M edizin  vom  27. Mai 1968 (GVB1 S. 201) 
au ß e r K ra ft.
M ünchen, den  14. M ai 1973

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Arbeit und Sozialordnung

D r. P i r k l ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die 

Fachschulreifeprüfung an Berufsaufbau­
schulen  

Vom 16. Mai 1973
A uf G rund  des A rt. 13 A bs. 3 u n d  4 un d  des A rt. 71 

des G esetzes ü b e r  d as  b e ru flich e  S chu lw esen  vom  
15. Ju n i 1972 (GVB1 S. 189) sow ie d e r  A rt. 5, 10 u n d  29 
des G esetzes ü b e r d as  E rz ie h u n g s- u n d  U n te rr ich ts ­
w esen vom  9. M ärz 1960 (GVB1 S. 19), zu le tz t g e ä n d e rt 
durch das G esetz ü b e r  d as b e ru flic h e  Schulw esen, e r ­
läß t das B ayerische S ta a tsm in is te r iu m  fü r  U n te rr ich t 
und  K ultus fo lgende V ero rd n u n g :

§ 1
Die V ero rdnung  ü b e r  d ie  F ach sch u lre ifep rü fu n g  an 

B eru fsau fbauschu len  vom  22. A pril 1966 (GVB1 S. 171), 
geän d ert durch V e ro rd n u n g  vom  30. A p ril 1971 (GVB1 
S. 193), w ird  w ie fo lg t g e ä n d e rt:

§ 9 w ird  w ie fo lg t g e ä n d e r t :
a) A bsatz 1 e rh ä lt fo lgende F assung :

„(1) Die P rü f lin g e  e rh a l te n  nach  b es tan d en e r 
P rü fu n g  das Z eugn is d e r  F achschu lre ife  (A nlage 
I, bei Form  II d e r  B e ru fsau fb au sch u le  A nlage 
Ia), w enn sie
a) als In h a b e r  des A bsch lußzeugn isses d e r H a u p t­

schule e ine einsch läg ige  abgesch lossene B e ru fs ­
ausb ildung  o d er e in e  d re ijä h r ig e  einsch läg ige 
B eru fsp rax is  n achw eisen  k ö n n en ;

b) als In h a b e r des A bsch lußzeugn isses e in e r R ea l­
schule oder e ines a ls  g le ichw ertig  a n e rk a n n te n  
Z eugnisses e n tw e d e r  e in e  e insch läg ige ab g e­
schlossene B e ru fsau sb ild u n g  oder e ine e in ­
schlägige m in d esten s  z w e ijä h rig e  B eru fsp rax is  
nachw eisen k ö n n en .“

b) A bsatz 4 e rh ä lt fo lgende F assung :
„(4) D as Z eugnis d e r  F achschu lre ife  g e w ä h rt die 

B erechtigungen des A bsch lußzeugn isses d e r  R ea l­
schule. Es be rech tig t zum  E in tr i t t  in  die 12, K lasse 
e iner Fachoberschule  d e rjen ig en  A u sb ild u n g srich ­
tung, d e r die F ach rich tu n g  d e r  besuch ten  B e ru fs ­
aufbauschule  u n d  d ie  B eru fsau sb ild u n g  bzw . b e ­
rufliche T ä tig k e it nach A bsa tz  1 en tsp rechen . So­
w eit eine abgeschlossene B eru fsau sb ild u n g  v o r­
liegt, b erech tig t das Z eugnis d e r F achschulreife  
fe rn er zum  E in tr it t  in  e ine B eru fsoberschu le  e in e r 
der B eru fsausb ildung  en tsp rech en d en  A u sb il­
dungsrich tung .“

§ 2
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. Ju n i 1973 in  K raft. 

M ünchen, den 16. M ai 1973
B ayerisches Staatsm inisterium  

für U nterricht und K ultus
P ro f. H ans M a i e r ,  S ta a tsm in is te r

Vierte Verordnung
zur Änderung der Verordnung über W egegeld  

nach dem Gesetz über K osten der Gerichts­
vollzieher

Vom 16. Mai 1973

A uf G rund  des § 38 des G esetzes ü b e r  K osten  der 
G erich tsvollz ieher vom  26. J u l i  1957 (BG Bl I S. 861, 
887) in  V erb indung  m it d e r  V e ro rd n u n g  ü b e r die 
Ü bertragung  von E rm äc h tig u n g en  au f  d em  G ebiet 
des Ju s tizk o s ten rech ts  vom  25. S ep tem b e r 1957 
(GVB1 S. 231) e r lä ß t d as B ayerische  S ta a tsm in is te ­
riu m  d e r Ju s tiz  fo lgende V e ro rd n u n g :
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§ 1
Die V ero rd n u n g  ü b e r  W egegeld  nach dem  Gesetz 

ü b e r K osten  d e r  G erich tsv o llz ieh er vom  5. D ezem ber 
1963 (GVB1 S. 228), z u le tz t g e ä n d e rt durch  V ero rd ­
nu n g  vom  24. M ai 1971 (GVB1 S. 195), w ird  w ie folgt 
g eän d ert:
1. Es w ird  fo lg en d er n e u e r  § 5 e ingefüg t:

„§5
K an n  e in  R eisek o s ten p au sch b e trag  n u r  deshalb  

n ich t erh o b en  w erd en , w eil d ie  V oraussetzungen 
d a fü r  d u rch  den  Z usam m ensch luß  von G em einden 
oder du rch  die E in g lied e ru n g  e in e r G em einde in 
eine an d e re  G em einde se it dem  1. J a n u a r  1971 
w eggefa llen  sind , so e rh e b t d e r  G erichtsvollz ieher 
ein W egegeld  in  H öhe des R eisekostenpauschbe­
trages, d e r  nach  § 37 A bs. 1 u n d  2 des G esetzes 
ü b e r K osten  d e r  G erich tsv o llz ieh e r bei F o rtbestand  
d e r frü h e re n  G em ein d eo rg an isa tio n  en ts tanden  
w ä re .“

2. D er b ish e rig e  § 5 w ird  § 6.
§ 2

D iese V e ro rd n u n g  t r i t t  am  1. J u l i  1973 in  K raft. 
M ünchen, den  16. M ai 1973

B ayerisches Staatsm inisterium  der Justiz 
I. V. B a u e r ,  S ta a tsse k re tä r

Verordnung
über die Zuständigkeit der Amtsgerichte in 

Zwangsversteigerungs-, Zwangsverwaltungs- 
und Konkurssachen

Vom 22. Mai 1973

A uf G ru n d  des § 1 A bs 2. des G esetzes ü b e r die 
Z w an g sv e rste ig e ru n g  u n d  d ie  Z w an g sv erw altu n g  und 
des § 71 A bs. 3 d e r  K o n k u rso rd n u n g  in  V erbindung 
m it § 1 d e r  V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  Z uständ igke it zur 
B estim m ung  von  g em einsam en  A m tsgerich ten  fü r 
Z w an g sv e rs te ig e ru n g s-, Z w an g sv erw a ltu n g s- und  
K onkurssachen  vom  19. J u n i  1957 (GVB1 S. 127) e rläß t 
das B ayerische  S ta a tsm in is te r iu m  d e r Ju s tiz  folgende 
V ero rdnung :

§ 1
(1) D ie Z w an g sv e rs te ig e ru n g s-, Z w angsverw al­

tu n g s -u n d  K o n k u rssach en  w e rd en  jew eils  dem  A m ts­
gerich t am  S itz  des ü b e rg e o rd n e te n  L andgerich ts 
fü r  a lle  A m tsgerich te  des b e tre ffe n d e n  L andgerich ts­
bezirks zugew iesen . D ies g ilt fü r  das A m tsgericht 
M ünchen auch  h in s ich tlich  d e r  A m tsgerich te  des 
L and g erich tsb ez irk s  M ünchen  II.

(2) In  A bw eichung  von  A bsa tz  1 sind zuständig
1. im  L an d g erich tsb ez irk  A nsbach

fü r  den  A m tsg erich tsb ez irk  W eißenburg  i. Bay. 
das A m tsg erich t W eiß en b u rg  i. B ay .;

2. im  L an d g erich tsb ez irk  A ugsbu rg
fü r  die A m tsg e rich tsb ez irk e  D illingen  a. d. Donau, 
N eubu rg  a. d. D onau  u n d  N örd lin g en  
das A m tsg erich t N ö rd lin g en ;

3. im  L an d g e rich tsb ez irk  K em p ten  (Allgäu) 
fü r  den  A m tsg erich tsb ez irk  K au fb eu ren  
das A m tsg erich t K a u fb e u re n ;

4. im  L an d g erich tsb ez irk  M em m ingen
fü r  d ie  A m tsg e rich tsb ez irk e  G ünzburg  und  N eu- 
U lm
das A m tsg erich t N eu -U lm ;

5. im  L an d g erich tsb ez irk  M ünchen  II
a) fü r  d ie  A m tsg e rich tsb ez irk e  Ingo lstad t und  

P fa ffen h o fen  a. d. Ilm  
das A m tsg erich t In g o ls tad t,

b) fü r  d ie  A m tsgerich tsbezirke  G a rm isc h -P a r te n ­
k irchen , S ta rn b e rg  u n d  W eilheim  i. OB.
das A m tsgerich t W eilheim  i. OB.,

c) fü r  d ie  A m tsgerich tsbezirke  M iesbach und 
W olfra tshausen
das A m tsgerich t W o lfra tsh au sen ;

6. im  L andgerich tsbezirk  N ü rn b e rg -F ü r th
fü r  die A m tsgerich tsbezirke  E rlan g en , F ü r th  und 
N eu stad t a. d. Aisch 
das A m tsgerich t F ü rth ;

7. im  L andgerich tsbezirk  R egensbu rg  
fü r  den  A m tsgerich tsbezirk  S tra u b in g  
das A m tsgerich t S trau b in g ;

8. im  L andgerich tsbezirk  T rau n s te in
a) fü r  die A m tsgerich tsbezirke  A ltö ttin g  und 

M üh ldo rf a. In n
das A m tsgerich t M üh ldo rf a. Inn ,

b) fü r den  A m tsgerich tsbezirk  R osenhe im  
das A m tsgerich t R osenheim .

§ 2
(1) D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. J u l i  1973 in  K raft.
(2) G leichzeitig  t r i t t  d ie V ero rd n u n g  ü b e r  die Zu­

stän d ig k e it d e r A m tsgerich te  in  Z w an g sv erste ig e ­
ru n g s-, Z w angsverw altungs- u n d  K o n k u rssach en  vom 
21. Ju n i 1957 (GVB1 S. 127), g e ä n d e rt d u rch  V ero rd ­
nung  vom  8. D ezem ber 1969 (GVB1 S. 412), außer 
K raft.
M ünchen, den  22. M ai 1973

Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz
I. V. B a u e r ,  S ta a ts s e k re tä r

Verordnung
über die Zuständigkeit der Amtsgerichte 

zur Führung des Handelsregisters 
Vom 23. Mai 1973

A uf G rund  des § 125 Abs. 2 des G esetzes ü b e r  die 
A ngelegenheiten  d e r fre iw illigen  G e rich tsb a rk e it e r ­
läß t das B ayerische S taa tsm in is te r iu m  d e r Ju s tiz  fol­
gende V ero rdnung :

§ 1
(1) Die F ü h ru n g  des H an d e lsreg iste rs  w ird  jew eils 

dem  A m tsgerich t am  Sitz des ü b e rg eo rd n e ten  L an d ­
gerichts fü r  a lle  A m tsgerich te  des b e tre ffe n d e n  L an d ­
gerich tsbezirks ü b ertrag en . D ies g ilt fü r  d as A m ts­
gerich t M ünchen auch h insichtlich  d e r  A m tsgerich te  
des L andgerich tsbezirks M ünchen II.

(2) In  A bw eichung von A bsatz  1 S atz  1 sind  zu­
ständ ig
1. im  L andgerich tsbezirk  A ugsburg

fü r  die A m tsgerich tsbezirke N eu b u rg  a. d. D onau 
u n d  N ördlingen
das A m tsgerich t N euburg  a. d. D onau ;

2. im  L andgerich tsbezirk  N ü rn b e rg -F ü r th
fü r  die A m tsgerich tsbezirke E rlan g en , F ü r th  und  
N eu stad t a. d. Aisch 
das A m tsgerich t F ü rth ;

3. im  L andgerich tsbezirk  R egensburg  
fü r  den A m tsgerich tsbezirk  S trau b in g  
das A m tsgerich t S traub ing .

§ 2
(1) D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. J u l i  1973 in  K raft.
(2) G leichzeitig t r i t t  d ie V ero rd n u n g  ü b e r  die Z u ­

stän d ig k e it d e r A m tsgerich te  zu r F ü h ru n g  des H an ­
delsreg is te rs vom  14. D ezem ber 1970 (GVB1 S. 677) 
au ß er K raft.
M ünchen, den 23. M ai 1973

Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz
I. V. B a u e r ,  S ta a ts s e k re tä r
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Verordnung
über die Sitze und die Bezirke der 

staatsanwaltschaftlichen Zweigstellen 
Vom 23. M ai 1973

A uf G ru n d  des A rt. 26 des A usführungsgesetzes 
zum  G erich tsverfassungsgesetz  vom  17. N ovem ber 
1956 (B ayB S II I  S. 3) e r lä ß t das B ayerische S ta a ts ­
m in is te riu m  d e r  Ju s tiz  fo lgende V ero rdnung :

§ 1
Es b es teh en  Z w eigstellen  d e r S taa tsanw altschaften  

bei den  L an d g erich ten
1. M em m ingen

in N eu -U lm  fü r  den  A m tsgerich tsbezirk  N eu-U lm ;
2. M ünchen II

in  In g o ls tad t fü r  die A m tsgerich tsbezirke  Ingol­
s ta d t u n d  P faffen h o fen  a. d. Ilm ;

3. N ü rn b e rg -F ü r th  in
a) E rlan g e n  fü r  den A m tsgerich tsbezirk  E rlangen,
b) F ü r th  fü r  den  A m tsgerich tsbezirk  F ü rth ;

4. R egensbu rg
in  S tra u b in g  fü r den  A m tsgerich tsbezirk  S tra u ­
b ing ;

5. T ra u n s te in
in R osenheim  fü r den A m tsgerich tsbezirk  R osen­
heim .

§ 2
Die L e ite r  d e r  S taa tsan w altsch a ften  bei den L and ­

gerich ten  w erd en  erm äch tig t, m it Z ustim m ung  des 
G en e ra ls ta a tsa n w a lts  bestim m te A rten  von D ienst­
geschäften  aus dem  B ezirk  e in e r s ta a tsan w a ltsch a ft­
lichen Z w eigste lle  du rch  die S taa tsan w altsch a ft bei 
dem  L an d g erich t erled igen  zu lassen.

§ 3
(1) D iese V ero rdnung  t r i t t  am  1. Ju li  1973 in Kraft,.
(2) G leichzeitig  tr it t  d ie V ero rdnung  ü b e r die Sitze 

und  d ie  B ezirke  d e r  s taa tsan w altsch aftlich en  Z w eig­
ste llen  vom  20. J a n u a r  1959 (GVB1 S. 54), zu le tz t g e ­
ä n d e rt d u rch  V erordnung  vom  25. Ju n i 1971 (GVB1 
S. 262), a u ß e r  K raft.
M ünchen, den  23. Mai 1973

B ayerisches S taa tsm in is te riu m  der Ju s tiz
I. V. B a u e r ,  S taa tssek re tä r

Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Ausfüh­
rung des Staatsvertrages über die Vergabe 

von Studienplätzen (DVAGStVertrVSt) 
Vom 6. Ju n i 1973

A uf G ru n d  d e r  A rt. 1, 2 Abs. 2, A rt. 3 Abs. 2 Satz 
1, A rt. 4 A bs. 1 u n d  3, A rt. 5 Abs. 1 Nr. 2 bis 6 und A rt. 
7 des G esetzes zu r A u sfü h ru n g  des S taa tsv e rtrag es  
ü b e r d ie  V ergabe von S tu d ien p lä tzen  vom  24. Mai 
1973 (GVB1 S. 261) -A G S tV ertrV S t- e rlä ß t das B aye­
rische S taa tsm in is te r iu m  fü r U n terrich t und  K ultus 
fo lgende V ero rdnung :

I. A llgem eine V orschriften  
§ 1

(1) D ie W ah lve rsam m lung  nach A rt. 1 Satz 1 
A G S tV ertrV S t w ird  vom  S taa tsm in is te r iu m  fü r  U n­
te rric h t u n d  K u ltu s  e in b e ru fen  und geleite t. Sie ist 
besch lußfäh ig , w enn  säm tliche M itglieder m it e in e r 
F ris t von  e in e r  Woche geladen  sind und  die M ehr­
h e it d e r  M itg lieder anw esend  ist. Die W ah lve r­
sam m lung  besch ließ t m it d e r  M ehrheit d e r abgege­
benen  S tim m en ; S tim m en th a ltu n g en  gelten  als nicht 
abgegebene S tim m en. Dem V ertre te r  des S taa tsm in i­

sterium s fü r  U n te rr ich t u n d  K u ltu s  a ls  V ersam m ­
lungsle ite r s te h t k e in  S tim m rech t zu.

(2) In  d e r W ah lv e rsam m lu n g  w erd en  au s d e r  M itte  
jew eils fü r  den  V e r tre te r  d e r  s ta a tlich en  H ochschu­
len sow ie fü r  d en  e rs te n  u n d  zw e iten  S te llv e r tre te r  
K and ida ten  b en an n t, d ie  d ie  V o rausse tzungen  des 
A rt. 1 Satz  2 A G S tV ertrV S t e rfü lle n . D ie W ah lv e r­
sam m lung besch ließ t, ob d ie  W ahl geheim  o d er durch  
offene A bstim m ung  erfo lg t. G ew äh lt is t fü r  d ie  d e r 
K an d id a tu r en tsp rech en d e  F u n k tio n , w e r d ie m eisten  
S tim m en au f sich v e re in ig t. B ei S tim m eng le ichhe it 
findet zw ischen d en  b e tre ffe n d e n  K an d id a te n  eine 
S tichw ahl s ta tt ;  e rg ib t d ie  S tich w ah l w iederum  
S tim m engleichheit, en tsch e id e t das Los.

(3) Das S ta a tsm in is te r iu m  h a t d ie  G ew äh lten  so­
fo rt von ih re r  W ahl sch riftlich  zu v e rs tän d ig e n  und  
gleichzeitig au fzu fo rd e rn , b in n en  e in e r  W oche zu e r ­
k lären , ob sie die W ahl an n eh m en . W ird  d iese E r­
k lä rung  nicht oder n ich t rech tze itig  abgegeben , so 
g ilt die W ahl als n ich t angenom m en .

(4) U ber die W ah lv e rsam m lu n g  ist e ine N ied e r­
sch rift au fzunehm en , d ie  vom  V ersam m lu n g s le ite r 
zu un terzeichnen  ist.

§ 2
In  den S atzungen  nach A rt. 2 u n d  A rt. 3 A G S tV ertr 

VSt ist zu regeln , in  w elchem  S tu d ien g an g  H öchst­
zahlen festgese tz t w e rd en  fü r  w elche F achsem este r 
die H öchstzah lfestse tzung  g ilt u n d  w elche Z ahl von 
B ew erbern  zu den e inze lnen  F ach sem este rn  zuge­
lassen w erden  kann . D ie H öchstzah l d e r  fü r  das 
zw eite und  eines d e r  fo lgenden  h ö h e ren  F achsem e­
s te r zuzulassenden  S tu d e n te n  und  G a sts tu d ie ren d en  
kann  auch dadurch  fe s tg ese tz t w erden , daß  d ie  t a t ­
sächliche Z ahl d e r  S tu d e n te n  u n d  G as ts tu d ie ren d en  
in diesem  F achsem este r o d e r S tu d ien ab sch n itt eine 
bestim m te Zahl, die fü r  d ieses F achsem este r o der 
diesen S tu d ien ab sch n itt fes tg e leg t ist, n ich t ü b e r ­
steigen darf.

II. V orschriften  fü r  h ö ch stzah lb e ­
grenzte n ich t in  d as V e rfah ren  bei 
d e r Z e n tra ls te lle  fü r  d ie  V ergabe 
von S tu d ien p lä tzen  einbezogene 
S tud iengänge (A rt. 3 A G S tV ertrV S t)

§ 3
(1) In  den S tu d ien g än g en , fü r  die nach A rt. 3 

A G StV ertrV St H öchstzah len  fes tg ese tz t sind, m ü s­
sen Z u lassungsan träge

a) fü r  S tu d iengänge  a n  w issenschaftlichen  H och­
schulen un d  G esam thochschu len  an  die H och­
schule g e rich te t w erd en , an  d e r  d e r  B ew erb er 
zugelassen w erd en  w ill. D ie A n träg e  m üssen  
fü r Z u lassungen

zum  S o m m ersem este r b is zum  15. J a n u a r  
zum  W in te rse m este r b is zum  15. Ju li 

eines Ja h re s  bei d e r  H ochschule e ingegangen  
sein.

b) fü r S tud iengänge  an  Fachhochschulen  an  d ie 
Fachhochschule g e rich te t w erd en , an  d e r  der 
B ew erber an  e rs te r  S te lle  zuge lassen  w erd en  
will. Die A n träg e  m üssen  fü r  Z u lassungen

zum  S o m m ersem este r in  d e r  Z eit vom  15. N o­
vem ber m it 15. D ezem ber des v o rau sg eh en ­
den Ja h re s
zum  W in te rse m este r in  d e r  Z eit vom  1. m it 
31. Mai des g leichen  J a h re s  

bei d e r Fachhochschule  e in g eg an g en  sein. D er 
B ew erber k a n n  in  se inem  Z u la ssu n g san trag  
fü r den S tu d ien g an g  m e h re re  Fachhochschulen  
(S tud ienorte) in  e in e r  R eihenfo lge  benennen . 
H ierbei g ilt d e r  an  e rs te r  S te lle  g e n an n te  S tu ­
d ieno rt als H a u p ta n tra g , d ie  w e ite ren  B en en ­
nungen  in  d e r  an g eg eb en en  R eihenfo lge  als 
H ilfsan träge.

Die F ris ten  u n te r  den  B uch stab en  a u n d  b sow ie in 
A bsatz 5 sind A ussch luß fris ten .
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(2) A n träg e  d eu tsch e r B e w e rb e r au f B erücksich­
tigung  im  R ah m en  d e r  Q uote fü r  H ärte fä lle  (§ 11) 
sind  m it dem  Z u la ssu n g sa n tra g  in n e rh a lb  der F r i­
sten  des A bsa tzes 1 bei d e r  H ochschule einzureichen, 
an d e r d e r  B ew erb e r in  e rs te r  L in ie  zugelassen w e r­
den w ill.

(3) D ie F o rm  d e r  A n träg e  nach  den  A bsätzen 1 
un d  2 w ird  von d e r  H ochschule bestim m t. Ebenso 
b estim m t d ie  H ochschule, w elche U nterlagen  den 
A n träg en  m in d esten s  b e izu fügen  sind.

(4) D er Z u la ssu n g sa n tra g  g ilt n u r  fü r  das jew eilige 
A u sw ah lv e rfah ren . E r  k a n n  n u r  au f  e ine zum  Z eit­
p u n k t d e r  A n tra g s te llu n g  b e re its  vorliegende B e­
rech tigung  fü r  den  g ew äh lte n  S tud iengang  (Hoch­
schu lzugangsberech tigung) g e s tü tz t w erden . Sow eit 
H ochschu lzugangsberech tigungen , die im R ahm en 
von P rü fu n g e n  fü r  die Z u lassu n g  zum  H ochschul­
s tud ium  ohne R eifep rü fu n g , an  K ollegs oder A bend­
gym nasien , an  F achoberschu len , Fachakadem ien 
oder von au s länd ischen  B ew erb ern  an deutschen 
Schulen im  In -  o d e r A u slan d  e rw o rb en  w urden , zu 
den T erm in en  nach  A bsa tz  1 noch nich t vorliegen, 
is t fü r  d e ren  N achre ichung  e ine  angem essene N ach­
fr is t zu  g ew äh ren ; en tsp rech en d es  g ilt fü r  den e t­
w aigen  N achw eis des V o rp rak tik u m s fü r das S tu ­
d ium  an  Fachhochschulen .

(5) F ü r  das W in te rse m es te r 1973/74 m üssen Z u­
la ssu n g san träg e

a) d eu tsch er B ew erb e r fü r  S tud iengänge an  w is­
senschaftlichen  H ochschulen  un d  G esam thoch­
schulen  b is zum  31. J u l i  1973 bei d e r Hochschule 
e ingegangen  sein. B ei den  Z u lassungsan trägen  
au s län d isch e r B ew erb e r v e rb le ib t es bei d e r ge­
m äß  § 11 Abs. 4 S a tz  3 d e r  V ero rdnung  zur A us­
fü h ru n g  des G esetzes ü b e r  die Z ulassung  zu den 
bayerischen  H ochschulen  vom  31. Ju li 1970 (GVB1 
S. 386), zu le tz t g e ä n d e rt d u rch  V erordnung vom  
25. M ai 1972 (GVB1 S. 222), festgese tz ten  F ris t bis 
zum  15. M ai 1973.

b) fü r  S tu d ien g än g e  an  Fachhochschulen  in n e r­
h a lb  d e r  a u fg ru n d  des § 11 A bs. 4 d e r V erord­
n u n g  zu r  A u sfü h ru n g  des G esetzes ü b e r die 
Z u lassung  zu  den  bay erisch en  Hochschulen und 
des B ayerischen  Fachhochschulgesetzes vom 
23. A u g u st 1972 (GVB1 S. 404), geändert durch 
V ero rd n u n g  vom  30. A p ril 1973 (GVB1 S. 279), 
fe s tgese tz ten  F r is t vom  1. m it 31. Mai 1973 bei 
d e r  Fachhochschule  e ingegangen  sein.

§ 4
Bei S tu d ien g än g en , fü r  d ie  H öchstzah len  nach A rt. 

3 A G S tV ertrV S t fe s tg ese tz t sind , f in d e t das A usw ah l­
v e rfa h re n  s ta tt . E s w ird  u n te r  den jen igen  B ew er­
bern  au sg ew äh lt, d ie  sich an  d e r  einzelnen Hoch­
schule b ew orben  haben .

§ 5
S tu d ien an fän g e r sind  B ew erb er, die fü r den S tu ­

diengang , in  dem  sie d ie Z u lassung  bean tragen , 
noch nich t an  e in e r  H ochschule im m a trik u lie r t w a­
ren ; d ies g ilt auch  d an n , w en n  die M öglichkeit b e ­
steh t, S em es te r a n d e re r  S tu d ien g än g e  au f Sem ester 
desjen igen  S tu d ien g an g es  anzurechnen , fü r den die 
Z ulassung  b e a n tra g t w ird . § 17 b le ib t un b erü h rt.

§ 6
Die V orsch riften  d e r  §§ 7 b is 15 gelten  fü r B ew er­

ber, d ie S tu d ie n a n fä n g e r  sin d  u n d  sich fü r  S tu d ien ­
gänge bew erb en , fü r  d ie  nach A rt. 3 A G StV ertrV St 
H öchstzah len  fe s tg ese tz t sind.

§ 7
(1) V on den  fü r  d ie  e in ze ln en  H ochschulen je  S tu ­

d iengang  fes tg ese tz ten  H öchstzah len  sind vorw eg ab ­
zuziehen:
1. fün fzeh n  vom  H u n d e rt fü r  F ä lle  außergew öhn­

licher H ä rte  (H ärteq u o te  § 11)
2. fü n f vom  H u n d e rt fü r  d ie  Z u lassung  von A uslän ­

d e rn  (A u slän d erq u o te  § 13)

Sind fü r die V ergabe nach S a tz  1 N rn. 1 u n d  2 w eni­
ger zu berücksich tigende B ew erb e r v o rh an d en  als 
S tud ienp lä tze , so w erden  fre ib le ib en d e  S tud ien ­
p lä tze  nach  A bsatz  2 vergeben .

(2) D ie in  einem  S tu d ien g an g  v e rb le ib en d e  A n­
zahl d e r S tud ienp lä tze  w erden  an  deu tsche  B ew erber 
w ie fo lg t vergeben :
1. zu sechzig vom  H u n d ert an  B ew erb er, die nach 

E ignung  un d  L eistung  a u sg ew äh lt w erd en
2. zu v ierz ig  vom  H u n d ert an  B ew erb er, d ie  nach 

der D au er d e r Z eit se it dem  E rw e rb  d e r  B erech ti­
gung fü r  den  gew äh lten  S tu d ien g an g  u n te r  B erück­
sichtigung von E ignung  u n d  L e is tu n g  (W artezeit) 
au sgew äh lt w erden .
(3) B ei d e r  B erechnung d e r Q uo ten  nach  den A bsät­

zen 1 u n d  2 w ird  gerundet.
§ 8

(1) Die A usw ahl der B ew erb e r nach E ignung  und  
L eistung  gem äß § 7 Abs. 2 N r. 1 rich te t sich nach den 
A bsätzen 2 bis 7, §§ 9 und  14 A bs. 2 b is 4.

(2) Bei B ew erbern , die e ine R e ifep rü fu n g  an  einem  
öffen tlichen  oder staa tlich  a n e rk a n n te n  p riv a ten  
G ym nasium  im  G eltungsbere ich  des G rundgesetzes 
bestanden  haben , r ich te t sich d e r  R ang  nach  d e r aus 
den N oten des R eifezeugnisses e rm itte l te n  D urch­
schnittsno te . Die N oten in den  F äch ern  Geschichte, 
E rdkunde , Sozialkunde u n d  P h ilo soph ie  w erden  
nicht gesondert, sondern  n u r  im  R ah m en  des Faches 
G em einschaftskunde gew erte t. W eist d as R eifezeug­
n is ke ine  N ote in dem  Fach  G em einschaftskunde 
aus, is t d iese  aus dem  D urchschn itt d e r  N oten in  den 
F ächern  Geschichte, E rd k u n d e , S o z ia lkunde  und  
P hilosophie  oder aus N oten zu  b ilden , d ie  in  denp 
R eifezeugnis als zu dem  Fach G em einschaftskunde 
gehörig  ausgew iesen w erden . N o ten  in  den Fächern  
R elig ionslehre, K unste rz iehung , M usik  u n d  L eibes­
übungen  b le iben  au ß er B etrach t, es sei denn , daß d e r 
B ew erber die Z ulassung  zu e inem  en tsp rechenden  
S tud iengang  b ean trag t. D ie N oten in  den F ächern  
K unsterz iehung , M usik und  L eibesübungen  w erden  
gew erte t, sow eit sie K ernp flich tfach  w aren . D ie 
D urchschnittsno te  nach S atz  1 w ird  u n te r  B erück­
sichtigung d e r Sätze 2 b is 5 sow ie d e r  S ä tze  7 und  8 
aus dem  arithm etischen  M itte l d e r  N oten e in ­
schließlich d e r am  E nde des 11. und  12. S chu ljah res 
abgeschlossenen Fächern  g eb ilde t; N oten  in zu sä tz ­
lichen U n te rr ich tsv e ran sta ltu n g en  u n d  in  A rb e its­
gem einschaften  b leiben  unberücksich tig t. D ie D urch­
schn ittsno te  w ird  au f eine S te lle  h in te r  dem  K om m a 
e rrechne t; es w ird  n icht g e ru n d e t. S ow eit in  den  nach­
folgenden S tud iengängen  H öchstzah len  festgese tz t 
sind, w erden  folgende N oten bei d e r E rm ittlu n g  d e r  
D urchschnittsno te  gew ich te t:

Studiengang Noten des Reifezeugnisses Gewichtung

M athematik M athematik fünffach
Physik dreifach

Physik Physik fünffach
M athematik dreifach

Studium  an einer Sind im Reifezeugnis beide fünffach 
Studiengang- oder nur eines dieser 
kombination Fächer benotet, so w ird  
M athematik und jede dieser Noten oder nur 
Physik unterein- die eine Note gewichtet 
ander
W erkstoff­
wissenschaften

Chemie fünffach

Inform atik M athematik fünffach
Physik dreifach

Elektrotechnik M athematik vierfach
Physik vierfach

Studium in einer Deutsch dreifach
Fremdsprache Ist im Reifezeugnis die 

Sprache benotet, die der 
Bewerber als Studiengang 
gewählt hat, so w ird diese 
Note gewichtet fünffach
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Studiengang Noten des Reifezeugnisses Gewichtung

Studium  in Ist im Reifezeugnis nur
zwei F rem d- eine der vom B ewerber
sprachen als Studiengang gew ähl­

ten Frem dsprachen beno­
tet, so w ird diese Note ge­
wichtet fünffach

Deutsch dreifach
Sind im Reifezeugnis bei­
de vom Bew erber als S tu­
diengang gewählten 
Frem dsprachen benotet, 
so w ird  jede dieser Noten
gewichtet vierfach

Höheres L ehr- M athem atik dreifach
am t an b eru f- Physik dreifach
liehen Schulen Psychologie/Soziologie dreifach
Diplom- M athem atik dreifach
H andelslehrer Unternehm ungspolitik dreifach

Psychologie/Soziologie dreifach

Die M ehrfachgew ich tung  nach Satz 8 en tfä llt, w enn 
d e r  B e w e rb e r n ich t w enigstens d re i J a h re  lang  in  dem 
b e tre ffe n d e n  Fach  u n te rric h te t w urde.

(3) B ei Z eugn issen  d e r Fachhochschulreife, in  denen 
E inze lno ten  ausgew iesen  sind, rich te t sich d e r R ang 
d e r  B e w e rb e r fü r  einen  Fachhochschulstudiengang 
nach  d e r  aus d en  N oten dieses Zeugnisses e rm itte lten  
D urchschn ittsno te . D ie N oten in den  F ächern  R e­
lig ionsleh re , M usik, K unsterz iehung  und  L eibesübun­
gen  w erd en  n u r  gew erte t, sow eit sie P flichtfach des 
fachbezogenen  U n terrich ts  des jew eiligen F achbere i­
ches, d e r  e in  T eil d e r schriftlichen P rü fu n g  ist, w aren. 
N oten in  zu sätz lichen  U n te rrich tsv e ran sta ltu n g en  und 
A rbe itsgem einschaften  b leiben  unberücksichtig t. Die 
D u rch sch n ittsn o te  nach S atz  1 w ird  u n te r  B erücksich­
tig u n g  d e r  S ä tze  2 und  3 sowie des A bsatzes 2 Sätze 7 
u n d  8 aus dem  arithm etischen  M ittel d e r N oten e r ­
rechnet.

(4) A uf sonstige  H ochschulzugangsberechtigungen, 
die im  G eltungsbere ich  des G rundgesetzes erw orben  
w u rd en  u n d  in  denen  E inzelnoten  ausgew iesen sind, 
f in d e t A bsa tz  2 S ätze  1 bis 5 und Satz  7 entsprechende 
A nw endung . D ie D urchschnittsno te  nach A bsatz  2 
S a tz  1 w ird  u n te r  en tsp rech en d er B erücksichtigung 
des A bsa tzes 2 Sätze  2 b is 5 sow ie des A bsatzes 2 Sätze 
7 und  8 aus dem  arithm etischen  M ittel der N oten ge­
b ilde t. A b sa tz  2 S atz  6 H albsatz  2 fin d e t A nw endung. 
B erech tigen  d iese  Z eugnisse  zu r S tud ien au fn ah m e 
an  e in e r w issenschaftlichen  Hochschule und  en th a lten  
sie N oten, d ie  in  A bsatz  2 Satz 8 au fg e fü h rt sind, 
n icht, is t bei Z eugnissen  d e r Ingenieurschulen , H öhe­
re n  W irtschaftsfachschu len  und  Fachhochschulen auf 
d ie  en tsp rech en d en  N oten d e r V orprü fung  zu rückzu­
g re ifen ; N o ten  in  Fächern , die auch nicht G egenstand  
d e r  V o rp rü fu n g  w aren , b leiben  au ß er B etrach t. F ü r 
V o rp rü fungszeugn isse  d e r  Fachhochschulen, die zum  
Ü b e r tr itt  in  S tud iengänge  d e r w issenschaftlichen 
H ochschule berech tigen , ge lten  die Sätze 1 u n d  2 m it 
d e r  M aßgabe, d aß  die D urchschnittsno te  nach A bsatz 
2 S atz  1 u n te r  E inbeziehung  der N oten der Fächer aus 
dem  den  Z ugang  zu r Fachhochschule erm öglichen­
den  V orb ildungsnachw eis zu b ilden  ist, d ie im  V or­
p rü fu n g szeu g n is  d e r Fachhochschule n icht en th a lten  
sind. S ow eit in  den  nachfolgenden S tud iengängen  an 
F achhochschulen  H öchstzahlen  festgesetzt sind, w e r­
den  fo lgende N oten  des A bschlußzeugnisses d e r Fach­
oberschu le  bei d e r  E rm ittlu n g  der D urchschnittsno te  
gew ich te t:

Studie'ngang N oten des Abschlußzeugnisses Gewichtung

Sozialwesen E inführung in die Pädagogik dreifach
Einführung in die Psychologie dreifach
E inführung in die Rechtskunde dreifach
E inführung in die Soziologie dreifach

Zu den H ochschulzugangsberech tigungen  im  S inne 
von  S atz  1 gehö ren  auch die Schulzeugnisse, die in

V erbindung m it a n d e re n  V orb ildungsnachw eisen  nach 
der V erordnung ü b e r  d ie  Z u lassung  zum  S tu d iu m  an  
Fachhochschulen ohne F achhochschulreife  vom  31. A u­
gust 1971 (GVB1 S. 350) in  d e r  jew eils  ge ltenden  
Fassung bis 31. Ju li 1974 den  Z ugang  zu r Fachhoch­
schule ohne N achw eis d e r  F achhochschulreife  e rö ff­
nen.

(5) Bei R eifezeugnissen  au f  d e r  G ru n d lag e  der 
V ere inbarung  ü b e r  d ie  gegense itige  A n e rk en n u n g  von 
Z eugnissen d e r a llgem einen  H ochschulreife, die an  
G ym nasien m it n e u g e s ta lte te r  O b erstu fe  erw o rb en  
w urden  (Beschluß d e r  K u ltu sm in is te rk o n fe ren z  vom  
7. M ai 1971; GMB1 S. 227) u n d  d e r  V ere in b a ru n g  zu r 
N eugestaltung  d e r gy m n as ia len  O b erstu fe  in  d e r  Se­
k u n d ars tu fe  II  (B eschluß d e r  K u ltu sm in is te rk o n fe ­
renz vom  7. Ju l i  1972; GMB1 S. 599) r ich te t sich der 
R ang der B ew erb er aussch ließ lich  nach d e r D urch ­
schnittsnote  (N), die — so fern  sie n ich t au f dem  Z eug­
nis ausgew iesen is t — au s d e r  G esam tp u n k tzah l (P)

2 Pnach der Form el N  =  5 —---- -- e rrech n e t w ird ; eine
3 180

G esam tpunk tzah l ü b e r 840 e rg ib t die D u rch sch n itts­
note 1,0. Die D u rchschn ittsno te  w ird  au f e ine S te lle  
h in te r  dem  K om m a e rrech n e t; es w ird  n ich t a u f  ge­
rundet.

(6) E n th a lten  H ochschu lzugangsberech tigungen , die 
im  G eltungsbereich  des G rundgese tzes e rw o rb en  w u r ­
den, eine G esam tno te  o d e r e ine G esam tn o te  und  E in ­
zelnoten, so is t ausschließlich  die G esam tno te  zu b e ­
rücksichtigen, sow eit d iese au f  e ine S te lle  h in te r  dem  
K om m a bestim m t ist. W eist d ie  H ochschu lzugangsbe­
rechtigung eine solche G esam tn o te  n ich t aus, so ist, 
falls E inzelnoten  im  Z eugnis e n th a lte n  sind, A bsatz  4 
anzuw enden; feh len  solche E inzelno ten , so k an n  die 
G esam tnote durch eine beso n d ere  B escheinigung 
nachgew iesen w erden , die von  d e r fü r  d ie  A bnahm e 
der en tsp rechenden  P rü fu n g  zu s tän d ig en  S te lle  a u s ­
gestellt ist.

(7) Bei H ochschulzugangsberech tigungen , die w ed er 
E inzelnoten noch G esam tn o ten  e n th a lte n  oder a u ß e r­
halb  des G eltungsbereiches des G rundgese tzes e rw o r­
ben w urden , en tsche ide t au f  A n tra g  des B ew erbers 
das S taa tsm in iste riu m  fü r  U n te rr ich t un d  K u ltu s  ü b e r 
die bei der R angbestim m ung  zu berücksich tigende 
G esam tnote un d  s te ll t  h ie rü b e r  e ine B escheinigung 
aus. Bei d ieser E n tsche idung  sind  einze lne  P rü fu n g s ­
leistungen, die d e r H ochschu lzugangsberech tigung  zu ­
g runde liegen, zu r  B e u rte ilu n g  he ran zu z ieh en . H och­
schulzugangsberech tigungen  von  B ew erb ern , d ie  die 
B egab tenprü fung  nach d e r  B ek an n tm ach u n g  ü b e r die 
P rü fungso rdnung  fü r  die Z u lassung  zum  H ochschul­
stud ium  ohne R eifezeugnis vom  6. F e b ru a r  1970 (KMB1 
S. 149) oder eine en tsp rech en d e  P rü fu n g  im  G e ltu n g s­
bereich des G rundgesetzes abge leg t haben , w erd en  bei 
einem  P rü fungsergebn is, das au f „b e s ta n d e n “ la u te t 
m it e iner D urchschn ittsno te  von 2,5 bei e inem  P rü ­
fungsergebnis „m it A uszeichnung  b e s ta n d e n “ m it 
e iner D urchschnittsno te  von 1,0 b ew erte t.

§9
(1) Die nach § 8 Abs. 2 b is 7 e rm itte l te  D u rch sch n itts­

note oder G esam tnote  v e rä n d e r t sich w ie fo lg t:
Bei B ew erbern  m it H ochschu lzugangsberech tigun ­

gen, die
a) nach A bschluß e in e r  a n e rk a n n te n  B e ru fsau sb il­

dung  erw orben  w u rd en , sow eit d iese T atsache  au f 
dem  Zeugnis ausgew iesen  oder au f an d ere  W eise 
nachgew iesen ist, d u rch  A bzug von  0,5;

b) durch eine R e ifep rü fu n g  an  e in e r am  S ch u lv er­
such „O berstufe S a a r“ gem äß  B eschluß d e r  K u l­
tu sm in iste rkon ferenz  vom  10./11. 12. 1970 b e te i­
lig ten  Schule e rw o rb en  w u rd en , du rch  A bzug von 
0,3;

c) durch eine R e ifep rü fu n g  an  den  d eu tsch -fran zö s i­
schen G ym nasien  in  B e rlin  u n d  S aa rb rü ck en  oder 
an  dem  dänischen G ym nasium  in F len sb u rg  e rw o r­
ben w urden, durch  A bzug von  0,1;
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d) durch eine deutsche R eifeprüfung im Geltungsbe­
reich des Grundgesetzes oder an einer deutschen 
Schule im A usland erw orben w urden, fü r deren 
Ablegung dreizehn volle Zeitschuljahre in aufstei­
genden K lassen vorgeschrieben w aren; dies gilt 
nicht, wenn die P rüfung  eher als zu Ostern 1967 
abgelegt w urde, durch Abzug von 0,1.
(2) In den Fällen  des Absatzes 1 ist eine mehrfache 

V eränderung der D urchschnittsnote oder Gesamtnote 
möglich.

§10
(1) Bei der A usw ahl der B ew erber nach der W arte­

zeit gem äß § 7 Abs. 2 Nr. 2 w ird  der Rang der Bewer­
ber nach der gem äß § 8 Abs. 2 bis 7 erm ittelten Durch­
schnittsnote oder G esam tnote bestim m t, die für jedes 
seit dem Erw erb der Berechtigung fü r den gewählten 
Studiengang abgelaufene J a h r  um  0,4 verbessert wird. 
Die erste V erbesserung tr i t t  am  1. des Jahres ein, das 
auf dasjenige folgt, in  dem die Berechtigung für den 
gew ählten S tudiengang erw orben w urde; entspre­
chendes gilt hinsichtlich des Zeitpunktes des Eintritts 
der w eiteren V erbesserungen. § 14 Abs. 2 und 4 findet 
Anwendung.

(2) Bei der A usw ahl nach Absaz 1 werden Reife­
zeugnisse und  andere Schulabschlußzeugnisse des Se- 
kundarbereichs, die in B erlin  und Ham burg zwischen 
dem 1. Ja n u a r  und  31. M ärz erw orben wurden, als 
Zeugnisse des vorangegangenen Jahres gewertet, 
wenn die P rüfung nach dem Ja h r  1966 abgelegt w ur­
de. W aren zur Ablegung einer R eifeprüfung dreizehn 
volle Zeitschuljahre in aufsteigenden Klassen vorge­
schrieben, so gilt das d a rü b e r ausgestellte Reifezeug­
nis als Zeugnis des vorangegangenen Jahres, im Fall 
des Satzes 1 als Zeugnis des vorangegangenen Jahres, 
wenn dies durch eine Bescheinigung der fü r das 
Schulwesen zuständigen obersten Landesbehörde 
oder der von ih r beauftrag ten  Behörden nachgewiesen 
ist.

(3) Bei der A usw ahl nach Absatz 1 werden Bewer­
ber nicht berücksichtigt, die die Hochschulzugangs­
berechtigung vor m ehr als acht Jah ren  vor dem K a­
lenderjahr, in dem das jeweilige Auswahlverfahren 
abgeschlossen w ird, erw orben haben. Ausnahmen von 
Satz 1 sind in besonders begründeten  Ausnahm efällen 
zulässig; dies gilt insbesondere fü r Bewerber m it ei­
nem erfolgreich abgeschlossenen Studium  an einer 
wissenschaftlichen Hochschule, w enn sie sich für 
einen zulassungsbeschränkten Studiengang entschei­
den, fü r  den sie in V erbindung m it dem bereits erfolg­
reich abgeschlossenen S tudium  ein besonderes wis­
senschaftliches oder berufliches Interesse nachweisen 
können.

§11
(1) Die S tudienplätze im  Rahm en der Härtequote 

gemäß § 7 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 w erden an Bewerber, die 
nicht im Rahm en der Quoten nach § 7 Abs. 2 zugelas­
sen w erden können, zur Verm eidung außergewöhn­
licher H ärten  vergeben. Is t es an der Hochschule, an 
der der B ew erber in erste r Linie zugelassen werden 
will, möglich, sich gleichzeitig fü r m ehrere Studien­
gänge zu bew erben, so ist der H ärtean trag  nur für 
den an erste r S telle genannten  Studiengang zulässig.

(2) Eine außergew öhnliche H ärte  liegt vor, wenn die 
A blehnung des Z ulassungsantrages fü r den Bewerber 
m it Nachteilen verbunden w äre, die bei Anlegung 
eines strengen M aßstabes über das Maß der m it der 
Ablehnung üblicherweise verbundenen Nachteile e r­
heblich hinausgehen würden.

(3) Als Nachteile, die m it einer Ablehnung des Zu­
lassungsantrages verbunden sind, kommen insbeson­
dere in  Betracht:
1. besondere soziale und fam iliäre Umstände des Be­

w erbers, die die alsbaldige A ufnahm e des Studiums 
in dem Studiengang erfordern ,

2. Nachteile, die aufgrund des Einschlagens des zwei­
ten Bildungsweges entstanden,

3. Zeitverluste bei der Aufnahm e des Studium s, die 
vom Bew erber nicht zu vertre ten  sind.
(4) Die A usw ahl un ter den B ew erbern  w ird  nach 

dem Grad der außergewöhnlichen H ärte  vorgenom­
men.

§12
(1) Bewerber, die eine Dienstpflicht nach Art. 12 a 

Abs. 1 oder 2 des Grundgesetzes e rfü llt haben, m in­
destens zwei Jah re  als Entw icklungshelfer im Sinne 
des Entwicklungshelfergesetzes vom  18. Ju n i 1969 
(BGBl I S. 549) tätig w aren oder das freiw illige soziale 
Jah r im Sinne des Gesetzes zur F örderung  eines frei­
willigen sozialen Jahres vom 17. A ugust 1964 (BGBl I. 
S. 640) geleistet haben, sind bevorzugt zuzulassen, 
wenn
1. bei oder nach Beginn ihres D ienstes fü r  den be­

treffenden Studiengang nicht an  allen  Hochschulen 
Zulassungsbeschränkungen bestanden  oder Höchst­
zahlen festgesetzt w aren und  dieser U m stand bis zu 
dem in Absatz 2 bezeichneten Term in eingetreten 
ist, oder

2. sie bei einer früheren Bewerbung nach Beginn ihres 
Dienstes aufgrund ih rer Eignung und  Leistung oder 
ih rer W artezeit in dem Studiengang und  an der 
Hochschule zugelassen w orden w ären, oder wenn 
die Bew erber nach weisen, daß sie bei e iner früheren 
Bewerbung zugelassen w orden w ären.
(2) Die bevorzugte Zulassung nach Absatz 1 erfolgt 

nur, wenn der Bewerber sich zum nächstmöglichen 
Termin nach der Beendigung der in Absatz 1 bezeich­
neten Dienste beworben hat.

(3) Liegen die Voraussetzungen fü r  eine bevorzugte 
Zulassung nach den Absätzen 1 und 2 vor, w ird der 
Bewerber un ter Anrechnung auf die nach § 7 Abs. 2 
insgesam t verfügbaren S tudienplätze vorweg zuge­
lassen. W ird die Festlegung einer Rangfolge zwischen 
den bevorzugt zuzulassenden B ew erbern  erforderlich, 
so entscheidet das Los.

§13
(1) Ausländische und staatenlose B ew erber werden 

im Rahm en der Quote nach § 7 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 in 
erster Linie nach der Qualifikation zugelassen.

(2) Dabei können je nach der Zusam m ensetzung des 
Bewerberkreises und un ter Berücksichtigung beson­
derer Umstände, die fü r ein S tudium  in der Bundes­
republik Deutschland sprechen, G ruppen gebildet 
werden, innerhalb deren die Zulassung nach Absatz 1 
erfolgt. Als ein solcher Um stand is t es insbesondere 
anzusehen, wenn
— Bew erber Absolventen einer deutschen Auslands­

schule sind oder die Reifeprüfung an einem öffent­
lichen oder staatlich anerkannten  Gymnasium im 
Geltungsbereich des Grundgesetzes bestanden ha­
ben,

— Bew erbern von einer deutschen Einrichtung zur 
Förderung begabter S tudenten fü r  ein Studium in 
der Bundesrepublik Deutschland ein Stipendium 
gew ährt worden ist,

— Bewerber nach dem Besuch eines Studienkollegs 
die Feststellungsprüfung bestanden haben,

— Bewerber aus Entw icklungsländern oder aus einem 
Land kommen, in dem es keine geeigneten Ausbil­
dungsstätten für den betreffenden Studiengang 
gibt,

— der Bewerber einer deutschsprachigen M inderheit 
im Ausland angehört.

(3) Die Entscheidungen nach den Absätzen 1 und 2 
werden nach pflichtgemäßem Erm essen getroffen.

§ 14
(1) S tützt sich der Zulassungsantrag eines Bewer­

bers auf m ehrere Hochschulzugangsberechtigungen, 
so ist die jeweils günstigere zugrunde zu legen.
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(2) Haben m ehrere Bew erber innerhalb der Quoten 
nach § 7 Abs. 2 Nr. 1 oder Nr. 2 den gleichen Rang oder 
liegt bei Bew erbern innerhalb der Härtequote (§ 7 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1) die gleiche außergewöhnliche 
H ärte vor und  kann nu r ein Teil dieser Bewerber 
innerhalb  der jeweiligen Quote zugelassen werden, so 
sind von diesen zunächst die Bewerber, die zu dem in 
§ 12 Abs. 1 Halbsatz 1 bezeichneten Personenkreis 
gehören, innerhalb  der jeweiligen Quote zuzulassen.

(3) E rgibt sich bei der Quote gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 1 
nach E inordnung der Bewerber aufgrund des Ab­
satzes 2 eine Gleichrangigkeit zwischen den Bewer­
bern  und kann  nur ein Teil dieser Bew erber inner­
halb der Quote zugelassen werden, so werden diese 
B ew erber nach § 10 eingeordnet; die Zulassung richtet 
sich nach der Reihenfolge dieser Einordnung.

(4) Ist nach Einordnung der Bewerber gemäß den 
Absätzen 2 und 3 bei den jeweiligen Quoten nach § 7 
Abs. 1 Satz 1 Nrn. 1 und 2 oder § 7 Abs. 2 Nr. 1 oder 
Nr. 2 noch eine Gleichrangigkeit zwischen Bewerbern 
gegeben und kann nur ein Teil dieser Bew erber inner­
halb der jeweiligen Quote zugelassen werden, so en t­
scheidet u n te r  diesen Bew erbern das Los.

(5) K ann ein Bewerber sowohl in der Quote nach 
§ 7 Abs. 2 Nr. 1 als auch in der Quote nach § 7 Abs. 2 
Nr. 2 zugelassen werden, so w ird er in der Quote nach 
§ 7 Abs. 2 zugelassen, in der seine Rangstelle die nied­
rigere O rdnungszahl hat. Bei gleichen O rdnungszah­
len w ird der Bewerber in der Quote nach § 7 Abs 2 
Nr. 1 zugelassen.

§ 15
(1) Bei Bewerbungen für Studiengänge an Fach­

hochschulen kann abweichend von § 7 Abs. 2 die ver­
bleibende Anzahl der Studienplätze
1. in zwei Quoten aufgeteilt werden, von denen die 

eine Bewerbern, deren Fachhochschulzugangsbe­
rechtigung auf Übergangsvorschriften beruht, die 
zweite den anderen Bewerbern Vorbehalten bleibt 
oder

2. auf Bew erber, deren Fachhochschulzugangsberech­
tigung auf Ubergangsvorschriften beruht, sowie auf 
andere B ew erber im V erhältnis der Zahl der An­
träge der beiden Bew erbergruppen zur Gesamtzahl 
der B ew erber aufgeteilt werden.
(2) F ü r den Anteil, der nach Absatz 1 Nr. 1 oder Nr. 2 

auf die anderen Bew erber entfällt, werden Quoten 
nach M aßgabe des § 7 Abs. 2 N rn.l und 2 gebildet. 
Innerhalb  dieser Quoten richtet sich die Zuweisung 
der S tudienplätze nach den §§ 8 bis 10, §§ 12 und 14.

(3) Der A nteil der Studienplätze, der nach Absatz 1 
Nr. 1 oder Nr. 2 auf Bew erber entfällt, deren Fach­
hochschulzugangsberechtigung auf Übergangsvor­
schriften beruht, w ird ausschließlich nach den §§ 10, 
12 und 14 vergeben.

(4) Die Bestim mung nach Absatz 1 Nr. 1 oder Nr. 2 
w ird  in der Satzung nach Art. 3 AGStVertrVSt ge­
troffen.

§ 16
(1) F ür Bewerber, die nicht Studienanfänger sind, 

gelten bei höchstzahlbegrenzten Studiengängen, die 
§§ 8, 9, 14 Abs. 1 bis 4; in § 8 treten  an die Stelle der 
Zahl der S tudienplätze nach § 7 Abs. 2 Nr. 1 die 
Höchstzahlen, die fü r das höhere Fachsemester 
(2. Fachsem ester oder ein folgendes Fachsemester) 
oder einen bestim m ten Studienabschnitt festgesetzt 
sind, in die der Bewerber aufgenommen werden will.
§ 7 Abs. 1 Nrn. 1 und 2, §§ 11 und 13 gelten en tspre­
chend.

(2) Soweit Prüfungsordnungen an der Hochschule, 
an der der Bew erber zugelassen werden will, vor 
einem  höheren Fachsem ester oder einem bestim m ten 
S tudienabschnitt Zwischenprüfungen, Vorprüfungen 
oder andere vergleichbare Prüfungen vorsehen, w er­
den die zur Verfügung stehenden Studienplätze ab­
weichend von Absatz 1 nach dem Rang zugewiesen,

den der Bewerber aufgrund  der Gesamtnote, ersatz­
weise aufgrund der D ruchschnittsnote aus den ausge­
wiesenen Einzelnoten in der betreffenden abgeschlos­
senen Prüfung erhält. Sind im V erlauf eines S tudien­
ganges vor der A bschlußprüfung m ehrere Zwischen­
prüfungen, V orprüfungen oder andere vergleichbare 
Prüfungen abzulegen, so ist fü r die Bestim m ung des 
Bewerberranges die G esam tnote, ersatzw eise die 
Durchschnittsnote aus den ausgewiesenen Einzelnoten 
derjenigen Prüfung heranzuziehen, die dem Fach­
semester, für das der B ew erber die Zulassung bean­
tragt, zeitlich als letzte vorangeht.

(3) Soweit Zeugnisse über abgelegte Prüfungen im 
Sinne von Absatz 2 ohne Verschulden des Bewerbers 
nicht bis zum B ew erbungszeitpunkt vorgelegt werden 
können, ist auf die zeitlich vorhergehende P rüfung  
nach Absatz 2, falls eine solche nicht vorliegt, auf die 
Hochschulzugangsberechtigungen zurückzugreifen.

§ 17
(1) Liegen einheitliche Richtlinien im Sinne von 

Art. 39 Abs. 2 Satz 2 FHG fü r einen Studiengang vor 
und beantragt ein B ew erber, der g radu ierter A b­
solvent einer Fachhochschule oder einer in den Fach­
hochschulbereich einbezogenen Schule ist, in seinem 
Zulassungsantrag die A nrechnung von Studienzeiten 
nach Art. 39 Abs. 2 Satz 1 FHG, so h a t die w issen­
schaftliche Hochschule, K unsthochschule oder Ge­
samthochschule zu prüfen, ob der B ew erber in en t­
sprechender A nw endung des § 16 Abs. 1 in das höhere 
Fachsemester übernom m en w erden kann, das au f­
grund seines Zulassungsantrages u n te r Anwendung 
der einheitlichen Richtlinien fü r ihn in Betracht 
kommt. Kann seinem  Zulassungsantrag  stattgegeben 
werden, so w ird dieser B ew erber nicht auf die Höchst­
zahl für S tudienanfänger angerechnet.

(2) Kann dem Zulassungsantrag  fü r das höhere 
Fachsemester wegen dessen beschränkter K apazität 
nicht stattgegeben w erden, so nim m t der Bew erber in 
dem betreffenden Studiengang, ohne daß es eines be­
sonderen Antrages bedürfte, an dem A usw ahlverfah­
ren für S tudienanfänger teil. W ird der Bew erber als 
S tudienanfänger zugelassen, ist seine Teilnahm e an 
den U nterrichtsveranstaltungen des Fachsem esters, in 
das er aufgrund der einheitlichen Richtlinien einzu­
reihen ist, zu ermöglichen, sobald in diesem Fach­
semester Studienplätze zur Verfügung stehen; wird 
eine Auswahl erforderlich, gilt § 16 Abs. 1 en tsp re­
chend. T ritt der Fall des Satzes 2 H albsatz 1 bis zum 
Abschluß des A usw ahlverfahrens ein, w ird der be­
treffende frei w erdende S tudienplatz innerhalb der 
Höchstzahl für S tud ienanfänger nach den Vorschrif­
ten über das N achrückverfahren (§21) vergeben.

§ 18
(1) Bewerber, die die B ew erbungsfristen des § 3 

Abs. 1, 2 und 5 oder die F ris t fü r die Nachreichung von 
A ntragsunterlagen gem äß § 3 Abs. 4 Satz 2 versäum t 
oder ihren A ntrag nicht form gerecht m it den erforder­
lichen Unterlagen nach § 3 Abs. 3 gestellt haben, sind 
vom A usw ahlverfahren ausgeschlossen.

(2) Vom A usw ahlverfahren, das sich auf S tud ienan­
fänger bezieht, sind auch B ew erber ausgeschlossen, 
die bereits an einer deutschen Hochschule in dem be­
treffenden Studiengang eingeschrieben sind.

(3) Die Möglichkeit bereits eingeschriebener S tu ­
denten, nach Abschluß des A usw ahlverfahrens die 
Hochschule m it E inw illigung der beteiligten Hoch­
schulen zu wechseln, b leib t unberührt.

§ 19
(1) Die Hochschulen sind sachlich zuständig fü r die 

Entscheidungen im A usw ahlverfahren  aufgrund der 
Vorschriften dieser V erordnung.

(2) Bei Zulassungsanträgen nach § 3 Abs. 1 Buchst, a 
ist fü r die Entscheidung diejenige Hochschule örtlich 
zuständig, bei der der B ew erber seinen Zulassungs­
antrag  stellt. Bei Z ulassungsanträgen nach § 3 Abs. 1
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B uchst, b b e s tim m t sich d ie jew eilige  örtliche Z u stän ­
d igkeit d e r Fachhochschule  nach d e r  R eihenfolge der 
S tud ieno rte , die d e r B ew erb e r in  seinem  Z ulassungs­
an trag  g en an n t ha t.

§ 2 0
(1) Die H ochschule b en ach rich tig t unverzüglich die 

B ew erber von ih re r  E n tscheidung  ü b er die A nträge. 
D er B escheid soll m it e in e r R ech tsm itte lbeleh rung  
versehen  w erden .

(2) E rh ä lt d e r B ew erb e r e inen  Z ulassungsbescheid, 
so h a t e r  d e r  H ochschule b is zu einem  von dieser im 
Z u lassungsbescheid  b estim m ten  T erm in  schriftlich 
m itzu teilen , ob e r  den zugew iesenen  S tud ienp la tz  an ­
nim m t. D er T erm in  d a rf  n ich t f rü h e r  als zehn Tage 
nach A bsendung  des Z u lassungsbescheides liegen. 
G ibt d e r  B ew erb e r b is zum  A b lau f d e r gesetzten  F rist 
keine A n n ah m ee rk lä ru n g  ab , so w ird  d e r Z ulassungs­
bescheid u n w irk sam ; au f  d iese R echtsfolge ist im Z u­
lassungsbescheid  h inzuw eisen . M aßgeblich ist der 
E ingang  d e r E rk lä ru n g  bei d e r  Hochschule.

(3) In  dem  Z u lassungsbescheid  is t eine F ris t zu be­
stim m en, in n e rh a lb  d e r sich d e r B ew erber einzu­
schreiben h a t. W ird  d e r  B ew erb e r n icht in nerha lb  
d ieser F ris t bei d e r H ochschule eingeschrieben, w ird  
der Z u lassungsbescheid  u n w irk sam ; au f diese R echts­
folge is t in dem  Z u lassungsbescheid  hinzuw eisen. Bei 
Fachhochschulen  t r i t t  gem äß  A rt. 28 FH G  die Z ulas­
sung zum  S tu d iu m  an die S te lle  der E inschreibung. 
Die F ris ten  nach den A bsätzen  2 und  3 sind A us­
sch lußfristen .

(4) B ew erbern , denen  kein  S tu d ien p la tz  zugewiesen 
w erden  kan n , w ird  ein A blehnungsbescheid  erte ilt, 
d er über den  G ru n d  d e r  A b lehnung  und  die R ang­
stellen  im A u sw ah lv e rfah ren  A u sk u n ft gibt. Is t ein 
B ew erber ab g e le h n t w orden , so k an n  er in der b e ­
tre ffenden  S tu d ien rich tu n g  n ich t im m atrik u lie r t w er­
den.

(5) Die Z u lassung  zum  e rs ten  oder einem  höheren 
F achsem este r gilt fü r  die fo lgenden  Fachsem ester n u r 
dann, w enn  die K a rte n e rn e u e ru n g  oder Rückm eldung 
fü r das fo lgende S em es te r b is sp ä tes ten s  zu einem  von 
der H ochschule zum  E nde des abgelaufenen  Sem e­
sters h ie rfü r  festg ese tz ten  T erm in  vollzogen ist.

§21
(1) S tud ienp lä tze , die nach A bsendung der Z ulas­

sungsbescheide fre i w e rd en  (§ 17 Abs. 2 Satz 3, § 20 
Abs. 2 S atz  3 und  A bs. 3 S a tz  2), w erd en  im Wege eines 
N ach rückverfah rens vergeben .

(2) Im  N ach rü ck v erfah ren  w ird  der R ang der B e­
w erb e r du rch  die R angfo lge  b estim m t, in  der sie in 
den e inzelnen  Q uo ten  gem äß  § 7 Abs. 1 Satz 1 N rn. 1 
und  2 sow ie A bs. 2 N rn . 1 u n d  2, § 15 Abs. 2 und  3 
sowie § 16 Abs. 1 un d  2 g e fü h r t w erden .

(3) A uf den  Z u lassungsbesche id  im  N achrückver­
fah ren  findet § 20 Abs. 3 en tsp rech en d e  A nw endung.

§22
(1) Das A u sw ah lverfah ren  is t abgeschlossen, w enn 

kein N achrückverfah ren  erfo rderlich  is t oder die 
N achrücklisten  erschöpft sind oder w enn  a lle  verfüg ­
b aren  S tud ienp lä tze  zugew iesen und  durch  E inschrei­
bung besetzt sind.

(2) Sind nach A bschluß eines A usw ah lverfah rens 
noch freie S tud ienp lä tze  vo rhanden , k önnen  diese an 
B ew erber vergeben  w erden , die ih re  Z u lassung  v e r­
sp ä te t b e a n tra g t haben. Die fre ien  S tud ien p lä tze  w er­
den nach M aßgabe d e r V orschriften  in den  §§ 7, 15 
und  16 Abs. 1 in  Q uoten au fg e te ilt; e n tfä ll t  h ierbei 
auf eine Q uote n icht w enigstens ein gan ze r S tud ien ­
platz, u n te rb le ib t die B ildung  d e r en tsp rechenden  
Quote. Die A usw ahl u n te r  den  B ew erbern  erfolgt 
nach den fü r  die e inzelnen Q uoten ge ltenden  B estim ­
m ungen dieser V erordnung.

§23
(1) Diese V erordnung t r i t t  am  20. Ju n i 1973 in K raft.
(2) G leichzeitig tre ten  die V ero rdnung  zu r A usfüh ­

rung  des G esetzes über die Z ulassung  zu den  bay eri­
schen H ochschulen vom 31. Ju li 1970 (GVB1 S. 386), die 
Ä nderungsvero rdnungen  vom  15. J a n u a r  1971 (GVB1 
S. 60), vom 25. Ju n i 1971 (GVB1 S. 263) u n d  25. Mai 
1972 (GVB1 S. 222) sowie die V ero rdnung  zu r A usfüh ­
rung  des G esetzes über die Z ulassung  zu den  bay eri­
schen H ochschulen und des B ayerischen Fachhoch­
schulgesetzes vom  23. A ugust 1972 (GVB1. S. 404) ge­
än d ert durch V erordnung vom  30. A pril 1973 (GVB1 
S. 279) au ß er K raft. Bis zum  In k ra fttre te n  d e r nach 
A rt. 2 und  3 A G StV ertrV St zu e rlassenden  Satzungen 
gelten die b isherigen Satzungen  über die B egrenzung 
der Zahl der fü r  die e inzelnen S tu d ien rich tungen  au f­
zunehm enden S tuden ten  und  G asts tu d ie ren d en  w ei­
te r ; sow eit sich diese Satzungen  au f S tud iengänge be­
ziehen, die in das V erfah ren  bei d e r Z en tra len  V erte i­
lungsstelle  einbezogen sind, gelten  diese Satzungen 
als au fg rund  des A rt. 2 A G StV ertrV St, im  übrigen 
au fg rund  des A rtikels 3 A G StV ertrV S t erlassen .
M ünchen, den 6. Ju n i 1973

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Unterricht und Kultus

Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in is te r

Druckfehlerberichtigung
In  § 11 Abs. 1 der V ero rdnung  über kom m unale  

N am en, H oheitszeichen un d  G eb ie tsänderungen  
(NHGV) vom  12. M ärz 1973 (GVB1 S. 112) m uß  Satz 2 
richtig  heißen : „Die Siegel trag en  im oberen  H alb ­
bogen die U m schrift „B ayern“, im u n te ren  H albbogen 
die U m schrift „L andkreis ..  .“.
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